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Lokales.
Flörsheim, den 24. Mai 1911

e Gartenfest . Am Himmelfahrtstag findet im Gast
k>aus „zum Taunus " das herkömmliche Gartenfest statt
Um dasselbe besonders genußreich zu gestalten, hat sich
Herr Gastwirt Jean Messerschmitt die Mitwirkung der
beiden Gesangvereine„Sängerbund" und „Liedertmnz
lorvie des Turnverein gesichert. Die Musik stellt die
°Mhrte Mohr 'sche Kapelle. Daß auch^bezüglich der
Speisen und Getränke die Gäste beim „Schoo" gut aus-
gehoben sind, das brauchen wir ja wohl nicht extra her
"erzuheben.

e Der Geländeankauf durch die Fa . Bamberger,
Ueroi& Co., zwecks Errichtung eines größeren Fabrik¬
gebäudes ist soweit komplett. Wie wir hören, soll noch
diese Woche mit der Auszahlung der Kaufgelder begon¬
nen werden.

* Bad Weilbach wird aufgelöst' Eine große Mobst
'ar-Versteigerung findet am 29. Mai statt, woselbst die
Legierung das gesamte Inventar des Kur- und Bade-
Hauses zum Ausgebot bringen läßt . Es handelt >lch
>N der Hauptsache um die Möbel und Einrichtungsgegen-
oände von etwa 100 Fremdenzimmern, ferner um Garten
'Nobel und -Geräte, Werkzeug, Pflanzen ufw.

b Der Klub Gemütlichkeit veranstaltet am Himmel
mhrtstag einen Ausflug nach Haßloch. Daselbst Unter
Mtunq für Groß mnd Klein, hum. Vorträge , gemem-
>chaftliche Spiele , Tanz usw. usw. Zur Teilnahme rst
^ermann höfl. eingeladen.

Hört's und ' kommt herbei ihr Leit,
Geht mit der „Gemütlichkeit",
Die grad morje, wanns Wetter nit schlecht
Jhr 'n Ausflug just naach Häßlich mecht.
Dort ist gesorgt für Groß und Klem,
Drum folgt und find' Eich zahlreich em
Weil 's dort, worinn sich Keiner irrt
Widder mol recht „gemütlich" wird!

. a Ein Kornblumentag , zum Besten der Veteranen^
l°II auch hier in Flörsheim und zwar voraussichtlich
Jm 2. Pfingfttag stattfinden Näheres wird noch be-
mnnt gegeben. , .
^ " Verkehrstag in Mainz. Für den am kommenden
Sonntag, den 28. d. M . stattfindenden Verkehrstag find
Wieder zahlreiche Vorbereitungen getroffen, den hierher
»Mmenden Besuchern von nah und fern einige abwechs-
^ngsreiche Stunden zu bereiten. Die. Eemälde -Samm-
U>Ng im kurfürstlichen Schloß, das römisch-germamsche
fientralmuseum, Gutenbergmuseum, Altertiimersammlung
?er Stadt Mainz sind von vorm. 10 bis nachm. 5 Uhr
^ei freiem Eintritt geöffnet. Auf dem Mainzer Sport-
^katz finden nachmittags Flieger - und Dauerrennen statt.
,3m Stadthallegarten konzertieren nachmitt, die Kapelle
?er H7er und abends die städtische Kapelle^ Um 7
Uhr wird Frl . Kätchen Paulus mit ihrem Riesenballon
"Btoguntia" im Stadthallegarten einen Aufstieg unter¬
nehmen Mit der Füllung des Ballons wird vormrtt.
NM ii Uhr begonnen. Die Ladengeschäfte sind an diesem
^age in Akainz von vormittags 11 Uhr bis abends r
Uhr geöffnet.

O Süddeutscher Rudcrverband Zur 17. Regatta
°es Süddeutschen Ruderverbands , die Sonntag , 2. -vult,
Nachm. 2 Uhr in Frankfurt a. M . auf der Strecke Ober-
rader Schleuse - Schlachthof (2000 Meter ) stattfindet,
hat der veranstaltende Frankfurter Regattaausschutzdieses
Verbands („Alemania ", „Amicitia" u. „Baruffm ) fol¬
gende Rennen ausgeschrieben: 1. Junior -Emer , 2. 2ln-
Wger-Vierer, 3. Zweiter Senior -Vierer, 4. Vierer ohne
Steuermann, 6. Junior -Vierer, 6. Semor -Emer (Meister¬
shaft des S . R . V.. Wanderpreis ), 7. Junior -Achter,
U Erster Senior -Vierer, 9. Gast-Vierer, 10. Trost-Vierer,
U. Großer Achter (Wanderpreis des S . R . V.). Mit
Uiisnahme d. Rennen 6 u. 11 find die Rennen außer

für sämtl. Vereine des S . R -V., auch für besonders
einaeladene Vereine offen. Meldeschluß Freiing , 2.ûttt,
abends 8 Uhr. Nennungsschluß und Startoerlosung
Dienstag , 13. Juni , abends 8 Uhr, Restaurant „Alt¬
deutsche Bierstube", Garküchenplatz. — An dem am
Sonntag vormittag in Frankfurt a. M . unter Leitung
des Frankfurter Ausschusses des Süddeutschen Ruder-
verbands abgehaltenen Anrudern dieses Verbands be¬
teiligten sich5 Einer (3 „Borussia", 1 „Amicitia , 1

Alemannia ") 7 Vierer (2„Amicitia ", 2 Openbacher
"Germania ", 1 „Borussia", l Flörsheimer Ruderverein
1 Rüffelsheimer Rudergesellschaft) und 3 Achter (1
„Borussia", 1 „Amicitia", 1 „Alemannia "). Unter dem
Kommando des 1. Verbandsvorsitzenden, Herrn Ph.
Heidt vollzog sich die einen imposanten Anblick gewährende
Auffahrt aufs Beste. Die von Frankfurt weiter entsernt
ansässigen Verbandsvereine waren durch Deputationen
vertreten Rach dem Frühschoppen in den 3 Frankfurter
Boothüusern erfolgte nachmittags 2 Uhr ein Dampfer-
ausfluq nach Schwanheim, der einen kolossalen Besuch
auszuweisen hatte . Jur „Rassauer Hof entwickelte sich
bald ein recht rudersportliches Leben, das selbst ein ge¬
waltiges Gewitter nicht beeinflussen konnte. Der Vor¬
sitzende des Frankfurter Ausschusses, Herr Otto .chng
hielt die Begrüßungsansprache ; außerdem sprach der
1. Verbandsv 'orsitzende Herr Ph .Heidt zudem begeisterten
Rudervölkchen.

Schutz dem Wald!
Bedenke stets : der stille Wald
ist Gottes liebster Aufenthalt.
Magst drum im Walde fröhlich singen,
kein wüßtes Brüllen soll erklingen;
nicht darf Papier den Grund entweihn,
drum steck es sorgsam wieder ein;
Dir sei ein Rest wie Hausesfrieden,,
zerstör es nicht — wolls doch hüten!
Und schützest so du Wald und Flur,
fürwahr : du ehrst dich selber nur!

Massenheim. Freitag passierte hier ein schwerer
Unqlücksfall. Ein bei den Rhein -Mainischen Kraftwerken-UIUHUUX?UU. — IV
in Höchsta. M . beschäftigter Arbeiter wollte an emem
Leitungsmast Isolatoren anbringen . Dabei fiel er aus
einer Höhe von etwa 8 Meter herab m die Stratzen-
rinne, wo er bewußtlos liegen blieb. Dem Arbeiter
sollen 11 Rippen und ein Arm gebrochen sein.

* Nordenstadt. Donnerstag wurde hier ein Mann
beerdigt, der in mehr als einer Beziehung als ein Dorf¬
original zu bezeichnen sein dürfte. Er war der ^ ohn
des vor 54 Jahren nach einer vieriahrigen Wirksamkeit
an der hiesigen Schule verstorbenen Lehrers Andreas
Hecker. Von Kind an ein Idiot , hat er nie eme Schule
besucht und nie lesen und schreiben gelernt . Mit sämtlichen
Ortsbewohnern stand der „Bub" so hieß er allgemein
— in guter Freundschaft, und er war bei allen beliebt.
Die Geburtstage fast aller Ortsbewohner waren dem
Gedächtnis des „Buben " unverlierbar eingepragt . Wer
ihn irgendwo singend und laut betend antraf , konnte
sicher sein, daß jemand im Dorfe Geburtstag habe. Auch
die Todestage seiner Freunde und Freudinnen feierte
er in ähnlicher Weise durch das Absingen voii 30 bis
40 Kirchenliedern, deren Melodie er kannte, von deren
Inhalt er jedoch keine Ahiiung hatte . Kein Familien¬
fest durfte im Orte gefeiert werden, ohne das der „Bub
East gewesen wäre.

* Fechenheim, 22. Mai . Als gestern nachmittag der
vierzehnjährige Sohn Ferdinand des Gastwirts Fr.
Ewald seinen Hund in den Main trieb, wurde er von
dem Hund, da er die Leine um seinen Arm geschlungen
hatte , mit in die Ströinung gezogen, in der er ertrank.

* Münster, 23. Mai . Ein achtjähriger Knabe setzte
beim Spielen im Uebermut seinem sechs Monate alten
Brüderchen einen Maikäfer auf die Lippen, um sich an
den Grimassen des Kleinen zu freuen. Das Kind steckte
das Tier in den Mund und der Käfer geriet m die
Luftröhre. Ehe dem Kinde Hilfe gebracht werden konnte,
erstickte es.

* Eltville , 18. Mai . Gestern feierte die Lehrerin
Fräulein Michler von hier ihr 25jühriges Jubilauni
als Lehrerin . _ __

Eingesandt.
93eröff entlicfmnqen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion. >
Wenn man die Ortsstraßen Flörsheims durchwan-

Idert, dann findet man jetzt an der Türe gar manchenI

Geschäftsinhabers und von Privatpersonen ein Schild¬
chen angeheftet des Inhalts : „Betteln und Hausieren
verboten !" Daß die Anhefter dieser Schilder so harther-
ria find und keinem Armen eine Unterstützung geben
wollen, das glaube ich wirklich nicht. Sicher wollen
sie nur den Bettlern nichts geben, denen auch wirklich
nichts gehört. Zur Erreichung dieses Zieles ist aber das
alleinige Anheften des ominösen Schildchens eine halbe
Maßnahine . Nebenher gehen müßte eine entsprechende
Organisation für zielbewußte Armenpflege, wie ähnlich
man sie in unseren großen Städten hat . Em besonderes
Koinitee müßte gebildet und der Ort rn Arinenpflegr-
bezirke eingeteilt werden. Jedem Bezirk mußte eme
aeeignete Person vorstehen und jeder Burger fern Scherf-
lM di-I- l Komitee - bg-bm . V-qchämtm Armen
käme auf diese Art eher tatkräftige Hilfe. Sodann
müßte eine Stelle (könnte am Besten die Gemeinde be¬
sorgen) vorhanden sein, die Personen, die gewerbsmäßig
betteln aber noch ganz gut Arbeit leisten können. Arbeit
zuweist und Unterstützung (Bezahlung ) nach Maßgabe
der geleisteten Arbeit (z. B . Holzzerklemern usw.) zu¬
kommen läßt . Auf die Art würde manch arbeitsscheues
Individuum zu geregelter Tätigkeit angehalten und
vielleicht auch der eine oder andere zu dauernder Bes¬
serung geführt. — Diese Ausführungen können natür¬
lich nur in ganz groben Zügen einen Plan von der
uns nottuenden Armenpflege geben, die genauere Aus¬
arbeitung blieb dem erwähnten und zur Verwirklichung
dieser Idee zu bildenden Komitee Vorbehalten, das
hoffentlich bald ins Dasein treten wird. Zum Wohle
unserer Gemeinde._ _ _ _ _ ~

Kirchliche Rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Bittwoche.
Donnerstag Fest Christi Himmelfahrt . V Uhr Frühmesse, der

günstigem Wetter i/* *8 Uhr Schulmesse. 8»,4 Uhr Hochamt,demselben Prozession, 2 Uhr Vesper,
ftreitan 5W Uhr geft. hl . Messe für Christoph Christ, 6 Uhr gest.8 g t&wssstt

lonia Hahn und Sohn Joseph.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 25. Mar (Christi Himmelfahrt ).

Beginn um 2 Uhr Nachmittags.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 27. Mai.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 45 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittaggottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 9 Uhr 20 Minuten. _

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt

ein Prospekt der ^
Drogerie Heinrich Schmitt,

Wickererstraße 10, dahier,
bei, auf den wir besonders aufiner kfam machen.

Vereins-Nachr'rchten:
Tnrnaeiellickiakt. Turnstunden : Dienstag und Freitag Abend der

8 Turner Montag und Donnerstag Abend der Zöglinge,
Mittwoch und Samstag Abend Musikstunde rm ..Karthauser

Stenogmphenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend oon

Humor^" Blusitgesellschast̂ »dH '" "- Jeden Mittwoch Abend 8
Lesevereni. ’gSS ? im ^ . gl/
Nanguerein „Bolkslicderbund ", Jeden Samstag Abend 8*/,

Uht Eesanqstunde in, Vereinslolal „Karthauser £>0| •
Arbeitergesangverein „Frisch aus". Danne « taa Abend Gesang¬

stunde im Taunus ln Eddersh . .m. Abfahrt J upi.

^musterhaft in Bau u.flusslattuna , i
. - grösste Stabilität , *

. Vorteilhafteste Preislage!
fordsm Si«illustrierte Preisliste authDbet/

1Nähmaschinen.HaushaUungsgegenständB.
Waffen Uhren Musikwaren .sowie sonstige
Radfahrer -Bedarf sartikel gratis u franko.
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Emile Ollivier uitb der Krieg 1870.
In der Sonntagsausgabe des „Figaro " veröffentlicht

Emilie Ollivier , der Ministerpräsident Napoleons des
Dritten und Verfasser des „Empire Liberal " einen Brie,
an Professor Hans Delbrück, der vor nahezu zwei
Jahren in den „Preußischen Jahrbüchern " an seinen
Ausführungen über die Verantwortlichkeit für den Aus¬
bruch des deutsch-ßranzösischen Krieges Kritikt geübt
hatte . Während Delbrück wie Ollivier der Ansicht ist,
daß die spanische Kandidatur des Hohenzollernprinzen
tatsächlich ein Bestandteil der Bismarckschen Politik ge¬
wesen war , bestreitet er, daß Bismarck von vornherein
den Endzweck des Krieges dabei ins Auge gefaßt habe.
Ollivier ist der gegenteiligen Ansicht und sucht dies
außer aus Busches Darstellung durch eine Reihe psycho¬
logischer Argumente zu begründen . Das Hauptgewicht
legt er jedoch auch jetzt wieder auf die Umredigierung
der Emser Depesche, die nach ihm zweimal , von Abelen
und nachher von Bismarck gefäl 'cht worden ist. Neues
an Tatsachen bringt er jedoch zu dieser Frage nicht bei,
wie denn der ganze „offene Brief " lediglich eine dialek¬
tische Bedeutung hat . Man kann nicht ohne Bewunde¬
rung die Lebhaftigkeit konstatieren, mit der der 86jäh-
rige Staatsmann in einer übrigens vornehmen Form
seinen Standpunkt gegenüber dem deutschen Gelehrten
verficht. Aber alle die Bemühungen müssen schon des¬
wegen ziemlich unfruchtbar bleiben, weil auch dann,
wenn das Urteil der Geschichte im Sinne seines Plai-
doyers gegen die Politik Bismarcks auf ein volles
Schuldig lauten würde , die Schuld der französischen Ne¬
gierung , deren Chef Herr Ollivier , nicht geringer würde.
Man kann Herrn Ollivier glauben , daß er persönlich
ernstlich bemüht gewesen i'st, es nicht zum Kriege kom¬
men zu lassen, aber daß andere Personen geradezu
dahin getrieben haben ist aus seiner eigenen Darstellung
hinreichend deutlich geioorden , und ebenso, daß er
schwach genug gewesen ist, nicht die Konsequenzen zu
ziehen, die ihn von der Verantwortlichkeit entlasten
würden . Auch sein offener Brie ! gegen Delbrück vermag
an dieser Verteilung der Schuld nichts zu ändern.

Flugkatastrophe in Frankreich.
Zu denr furchtbaren Unglück aus dem Pariser

Flugplatz wird weiter gemeldet:
Der Wettflug Paris -Madrid , den der „Petit Pari-

sien" veranstaltete , ivar mit Unterstützung der Behörden
vorbereitet worden . Tie Militärverwaltung stellte den
Flugplatz von JssY-les -Moulineaux , sowie die Truppen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zur Verfügung . Der
Kriegsminister Berteaux und der Ministerpräsident Mo
nis hatten die Einladung , der Abfahrt beizuwohnen,
angenommen . Der Kriegsminister hatte auch sieben
Offiziere zur Teilnahme an denr Weitflug ermächtigt.
Ter Beginn des Fluges war auf früh 5 Uhr festgesetzt.
Das Wecker, das während der letzten Tage ungünstig
war , hatte sich über Nacht beruhigt . Es lag zwar noch
ein leichter Nebel über dem Flugplatz , aber die Lust
war warm und der Wind nur mäßig . Uni 5 Uhr
10 Minuten startete als Erster Leutnant Beaumont mit
einen, Bleriot -Eindecker. Die Menge , die nach Hundert¬
lausenden zählte , bereitete ihm eine lebhafte Ovation
und begleitete mit andauernden Kundgebungen den ruhi¬
gen sicheren Flug dieses ersten Konkurrenten , während
der Apparat sich bald zu beträchtlicher Höhe erhob und
schnell am Horizont verschwand. Von den übrigen ein¬
geschriebenen Teilnehmern sind nur wenige serngeblie-
ben. Um 5 Uhr 17 Minuten folgte Garros und um
5 Uhr 31 Minuten Gibert , ebenfalls auf Bleriot . Um
5 Uhr 37 Min . startete Frey mit einer , Borelapparat.
Diese Aufflüge haben sich fast pünktlich ohne Zwischen¬
fall vollzogen . Die Aufflüge der weiteren eingeschriebe¬
nen Bewerber gingen weniger glatt von statten . Ver¬
schiedene Versuche mißlangen , und die Menge wartete
etwa eine Stunde , ohne einen neuen Aufflug zu sehen.
Ter Aviatiker Train , der als Vorletzter mit der Num¬
mer 10 eingeschrieben ivar , und um 6 Uhr 30 Min.
auffliegen sollte, machte mehrere Versuchsmanöver . Er
hatte sich kaum 20 Nieter vom Boden erhoben , als er

<Lnge Welt.
Roman von E . W. T o b b.

(Fortsetzung .)
„Sie wird meinen! Befehle gehorchen!"
„Wenn das gnädige Fräulein nun aber sich doch

durchaus widersetzen sollte —"
„Ungeachtet meines Befehls ? Nun , dann soll sie

nach Raven kommen! Ich werde nicht hier sein."
„Die gnädige Frau Gräfin wollen fort , denken der

Tochter halber gar an eine Reise?"
„Nein , Ursula , ich habe eine Reise vor , die ich

längst geplant und jetzt bestimmt beschlossen habe."
„Eine Reise? Und wo bleibt der kranke Herr Graf,

wenn seine liebe Pflegerin von ihm fern ist?"
„Ich verreise mit meinem Kranken und nur um

seinetwillen, " versetzte Gräfin Eleonore . „Du weißt , mit
welchen Hoffnungen ich ruich noch immer trage und
wie es mir unmöglich ist, den Gedanken festzuhalten,
d ' ,"> mein armer Gregor nie mehr genesen soll . Der
körperlich so starke und kräftige Mann sollte seiner
Sinne nie wieder Herr werden ? In letzter Zeit habe
ich viel Rühmliches von einem Professor gehört , der sich
ausschließlich mit der Behandlung von Geisteskranken
beschäftigt. Zu diesem will ich mit Gregor reisen. Un¬
ser Hausarzt hat nichts dagegen , er wünscht nur , daß
ich zur Abreise einen recht milden Tag wählen soll ."

Ursula sah ihrer Gebieterin ernst in die Augen.
„Ach," sagte sie, „ich fürchte, die gnädige Frun Grä¬

fin reisen umsonst in die weite Welt . Denn wo so viele
Doktoren aus aller Herren Länder zusammengekommen
sind und ihr Gutachten einstimmig auf unheilbar ab

bemerkte, daß fein Apparat sich nicht im vollen Gleih-
gewicht befand . Er entschloß sich deshalb , sofort wieder
zu landen , machte jedoch plötzlich die Wahrnehmung,
daß sein Apparat auf eine Gruppe von Kürassieren sich
hinbewegte , die zum Ordnungsdienst herangczogen waren.
Um einen Zusammenstoß mit den Soldaten zu vermei¬
den, führte Train ein Manöver aus , um dem Apparat
eine andere Richtung zu geben. Diese Bewegung hatte
die unglückliche Folge , daß der Apparat gerade in die
Gruppe der offiziellen Persönlichkeiten hinabstürzte , die
sich unmittelbar vor den Kürassieren befand.

In dieser Gruppe standen der Ministerpräsident
Monis und sein Sohn , der Kriegsminister Berteaux
und mehrere hohe Offiziere, Sportsleute , Mitglieder des
Parlaments und der Polizeipräfekt von Paris Lepine,
die von dein Senator und ehemaligen Minister Jean
Dupnh , dem Verleger des „Petit Parisien ", eingeladen
ivorden waren . Trains Fahrzeug sauste auf diese
Gruppe hinab . Die Schraube schmetterte im Fluge Mo¬
nis , Berteaux und den bekannten Sportsmann Deutsch
de la Meurthe zu Boden . Von diesem Augenblick an
war an eine programmäßige Fortsetzung des Fluges
nicht mehr zu denken. Tie Menschenmasse, die rings
um den Flugplatz zusammengeströmt war , geriet in eine
wilde Bewegung und da die Truppen im ersten Augen¬
blick ohnmächtig waren , die Mengen zurückzuhaften,
untersagte der Polizeipräsident die Fortsetzung der Auf¬
flüge. Unterdessen erhielt man Nachricht über den Zu¬
stand der Verwundeten , die nach der nahegelegenen
Sanitätswache gebracht worden waren . Der Kriegs-
ulinister Berteaux , der nicht nur einen Armbruch , son¬
dern auch schwere innere Verletzungen erlitten hatte,
war wenige Augenblicke nach dem Unfall auf dem
Transport bereits verschieden. Ter Ministerpräsident
Monis , dem das Blut über den Kopf lief, bemühte sich,
seine Umgeb,mg zu beruhigen , und ließ sich n ch einem
Notverband seiner äußeren Verletzungen nach dem Mi¬
nisterium des Innern bringen . Dort stellten die Aerzte
einen doppelten Beinbruch fest. Die Verletzungen, die
Deutsch de la Meurthe davoutrug , waren nur gering.
Der Aviatiker Train blieb wnnderbarerweise unverletzt.
Ein Sohn von Monis , der sich an der Seite des Va¬
ters befand , hat eine oberflächliche Verletzung am Fuß
erhalten.

Man kann sich denken, daß die schweren Folgen
dieses Unfalls eine lebhafte Bewegung unter der Menge,
sowie später in der Stadt verursachten . Es kouunt hin¬
zu, daß nicht nur der Tod des Kriegsministers , son¬
dern auch die schwere Verletzung des Ministerpräsiden¬
ten bedeutende politische Folgen nach sich ziehen . Herr
Monis hatte die übrigen Mitglieder des Kabinetts auf
Sonntag Mittag zu einem Kabinecksrat berufen , und
es ist möglich, daß er angesichts seiner langen Pflege
erfordernden Verletzungen von der Leitung der Regie¬
rung zurücktritt, um die Arbeiten des Parlaments nicht
zu erschweren.

Der Ministerrat , der unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Repubtik sich im Elysee vereinigte , steil e fol¬
gende Richtlinien auf : Das gegenwärtige Kabinett
bleibt in Funktion . Es wurde beschlossen, das Porte¬
feuille des Kriegsministers dem Minister der Auswärti¬
gen Angelegenheiten Cruppi bis zur Wahl eines Nach¬
folgers für den dahingeschiedenen Minister Berteaux
interimistisch zu übertragen . Wegen der Beisetzung wird
sich die Regierung mit der Familie Berteaux verständig
gen. Der Finanzminister wird Dienstag in der Kam-
nrer bei Wiederaufnahme der Arbeiten einen Kredit ver¬
langen für eine nationale Beisetzung des Ministers
Berteaux auf Staatskosten . Die französische Armee wird
während eines vollen Monats Trauer anlegen und am
Tage der Beisetzung werden die nationalen Theater
geschlossen bleiben . Hinzuzufügen ist nock,, daß Monis
fortsährt , die Präsidentschaft des Ministerrates zu füh¬
ren . Die interimistische Leitung des Ministeriums des
Innern wird anstelle des Ministerpräsidenten der Un
terstaatssekretär des Innern Constant übernehmen.

Berlin,  21 . Mai . Der Reichskanzler beauftragte
den deutschen Botschafter in Paris , der französischen

gegeben haben , so sollte man sich in das unveränder¬
liche Schicksal ergeben."

„Ich will die Hoffnung noch nicht ausgeben !" ver¬
setzte Eleonore.

„So reisen Sie mit Gott, " sprach die alte Ursula
bewegt . „Aber tvas sollen wir hier mit dem gnädigen
Fräulein allein machen? Die hält es doch in der Ein-
saiukeit auf dem Schlosse nicht aus ?"

„Bist du nicht da ?"
„Ich ? O, gnädigste Gräfin vergessen wohl , wie

geringschätzend mich das Fräulein schon behandelt hat,
nur um mir zu zeigen, wer ich bin ."

„Ich weiß es ja , leider ! Ich werde nichts unver¬
sucht lassen, Oktavia zu bewegen , in dem Pensionat zu
bleiben . Aber sollte sie um jeden Preis nach Raven
kommen wollen , nun , so mußt du schon für sie Sorge
tragen ."

In diesen! Augenblick schlug im Nebenzimmer eine
Uhr.

Die Gräfin horchte auf und rief dann ängstlich:
„Es ist schon vier Uhr . Ich muß zu meinem

Kranken. Bleibst dn noch im Schloß ?"
„Wenn die gnädige Frau Gräfin befehlen, kann ich

noch ein Weilchen bleiben , sonst wollte ich gleich ins
D^rf hinunter , um noch vor Abend wieder auf der
Försterei zu sein. Mein Sohn ist nicht daheim , und
auf Edgar ist kein Verlaß mehr , da muß ich schon
immer ein Auge ans die jungen Gesellen haben , sonst
treiben sie gar zu lose Streiche ."

„Dann halte ich dich nicht aus, Ursula ! Geh lang¬
sam den Berg hinunter , oder laß dich von Charlotte
führen ."

Bei den letzten Worten reichte Gräfin Eleonore der

Regierung die Teiln ' hme der kaiserlichen Regierung an
dem erschütternden Unglückssacke auszusprechen , der Mo¬
nis und Berteaux betroffen. — Ter Reichskanzler und
der stellvertretende Staatssekretär des Auswärtigen Amt?,
Zimmermann , sprachen beim französischen Botschafter
vor und sprachen ihm ihr Beileid zu denr Unglücksfall
aus , der Monis und Berteaux betroffen.

Deutsches Reich.
Die preußische Wahlrechtsreform.

Von irgend einem Nachrichtenbureau ist in diesen
Tagen unter der beliebten Berufung auf parlamentarische
Kreise die Meldung verbreitet worden , daß das preu¬
ßische Staatsministeriwn beschlossen habe, dem Land¬
tag im nächsten Januar einen Gesetzentwurf zur Reform
des Landtagswahlrechts vorzulegen . An dieser Behaup¬
tung ist kein Wort ivahr . Weder der Ministerpräsident
noch das Staatsmiiiisterium haben sich seit dem Schei¬
tern der letzten Wahlrechtsvorlage mit dieser Frage
wieder beschäf igt . Es ist bekannt, daß sie an der Ueber-
zcvgung , daß eine Reform des Wahlrechts notwendig sei,
sesthalten und es ist, als der letzte Entwurf scheiterte,
bekannt geworden , daß der nächste Versuch jedenfalls
nicht vor den Reichstagswahlen unternommen werden
wird . An diesem Stand der Sähe hat sich bis jetzt
nichts geändert.

England.
Das deutsche Kaiserpaar ist von London abgereist

Der Besuch ist ein unzweifelhafter Erfolg gewesen. Die
Bevölkerung von London hat den Gästen ein täglutz
steigendes sympathisches Interesse gewidmet und die
Presse spendet dem Kaiser herzliche Abschiedsworte.
Selbst die „Times ", die bei seiner Ankunft sich ziemlich
mürrisch äußerte , spricht heute in Tönen ungewohnten
Wohlwollens gegen Deutschland, wenn auch mit Vor¬
behalten . Sie sagt:

Der kurze Besuch ist vorüber , aber jedermann hofft
und glaubt , daß die Vertiefung der Bekanntschaft ein
Wachsen der Freundschaft und gegenseitigen Achtung
herbeiführen wird . In dieser Hoffnung sind wir er¬
mutigt durch die Gewißheit , daß in keiner Hinsicht der
Besuch unsere ausländischen Freunde beunruhigen kann-
Politische Diskussionen sind, wie wir glau ' en, im Ver¬
kehr des deutschen Kaisers mit unseren Staatsmännern
beinahe gänzlich vermieden worden , ein weiterer Be¬
weis vom Takte des Kaisers , denn er kennt, wie Frank¬
reich und Rußland sie kennen, die feste und konsequente
Haltung Großbritanniens zu den ernsteren intern .' tiova¬
len Fragen dieses Augenblicks.

Viel wärmer äußern sich andere Blätftr , so der
ebenfalls konservative „Daily Graphic ", der sagt:

Die Hurras der Menge gel .en allerdings der wun¬
derbaren Persönlichkeit des Kaisers , aber er würde nickst
so begrüßt werden , wenn dies ihre einzige Bedeutung
wäre , und er mag versichert sein, daß es nicht so ist-
Sie stellen zugleich eine Botschaft an die deutsche Na¬
tion dar , deren höchster und bester Vertreter er immer
sein ivird und mit §er England aufrichtig in Beziehun¬
gen der engsten Freundschaft zu leben bestrebt ist.

Das „Wiener Fremdenblatt " bespricht den Besuck)
des deutschen Kaiserpaares in England und sagt : Der
Besuch hat keinen politischen Charakter , aber die herz¬
liche Begrüßung des Kaisers durch die englische Oeffent-
lichkeit und die Wärme des Empfanges sind sicherlich
symptomisch dafür , daß die erfolgreichen Bemühungen
der beiden Herrscher und der Regierungen ein gutes
vertrauensvolles Verhältnis zwischen Deutschland und
England erhalten werden . Der Eindruck der Tage , die
der Kaiser in England verbringt , wird sicherlich auch
in der Politik zur Geltung kommen. Man hieß jetzt
jenseits des Kanals den Kaiser als Freund ! willkom¬
men und hat keinen Grund zu bezweifeln , daß det
Kaiser auch die Gefühle des deutschen Volkes gegenüber
England repräsentiert.

Marokko.
Der „Agence Havas " wird unterm 19. Mai aus

Alkasar gemeldet, die Kolonne Brnlard sei mit Boisstl
in Verbindung getreten . Das Gros der Kolonne la-

. -i . . . . ' ■
Matrone die Hand hin , winkte ihr dann noch einmal
freundlich zu und verließ schnell das Boudoir.

5. Kapitel.
Die G e s chi ch t e A st a ' s.

Es war ein kühler und regnerischer Morgen , an
dem Graf Silvain von Ravensberg am Fenster seines
Hotels stand und unaufhörlich den bedeckten Himmel
beobachtete.

Verdrießlich warf er sich endlich in einen Sessel.
Wie sehr hatte er sich auf die elfte Stunde ge¬

freut , beinahe dem Kinde gleich, welches seiner Weih¬
nachtsbescherung entgegensieht. Wie lange hatte er
Asta Normann mit Bitten bestürmen müssen, um die
Zusage einer Zusammenkunft ohne Zeugen von ihr Z"
erhalten . Und nun , da ihm endlich der heißersehnte
Wunsch erfüllt werden sollte, stellte sich der Himmel
seinem Glücke entgegen . In diesem Wetter war es
nicht zu erwarten , daß er dem geliebten Mädchen be¬
gegnen würde.

Während der Graf wiederholt unwillig zum Him¬
mel hinaufsah , pochte jemand draußen an die Tür.

„Herein !" ries er mechanisch, sprang aber wie elek-
lriftert von seinem Sessel empor , als eine schwarzge¬
kleidete Dame zu ihm ins Zimmer trat.

„Frau Normann , Sie sind es ?" ries er in höchstem
Erstaunen ans , indem er dabei vergaß , den Gruß der
Fremden zu erwidern . „Welch einem Zufall verdanke
ich die Ehre Ihres Besuches?"

„Kein Zufall führt mich zu Ihnen , Herr Grafst'
entgegnete die Fremde , indem sie näher trat und ihren
Schleier zurückschlug. „Ich bin gekommen, um Sie am
einige Minuten zu sprechen, selbst auf die Gefahr hin,
Sie zu belästigen ."
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Serie bei Sidi Gueddar , der Marsch wurde ohne Zwi¬
schenfall fortgesetzt. Mehrere Abteilungen der Scherar-
bi und Beni Hassen, die vor Fez standen , seien auf
die Nachricht von der Ankunft der Franzosen in ihre
Heimat zurückgekehrt. Ein Angriff aus Fez habe seit
dem 11. Mai nicht stattgefunden.

Mexiko.
Madero erklärte, es sei keine Friedensproklamation

oder Unterzeichnung eines Friedensvertrags möglich, bis
de l .r Barra provisorischer Präsident sei. Der Waffen¬
stillstand tverde verlängert und ein besonderer Vertreter
Maderos nach der Hauptstadt geschickt.

Diaz tritt Mittwoch zurück. Er reist nach Europa.
Sein ganzes Kabinett demissioniert . Limantour reist
stach Paris.

Die Stimmung in der Stadt Mexiko ist pessimistisch,
da Madero bei manchen Jnsurgentenfiihrern nur wenig
Einfluß hat . Namentlich glaub - man , Figueroa werde
Schwierigkeiten machen.

Aus Nah uud Fern.
Tragödie einer Studentin.

Im Bois de Boulogne , nahe dem bekannten Re¬
staurant Des Pre Catelan in Paris , hat sich Freitag
stüh 6 Uhr eine junge Frau erschossen, die nach den
disherigen Ermittlungen eine deutsche Studentin zu
1e>n scheint. In ihren Taschen fand man Zigaretten und
"was Geld , aber keinen Ausweis . Dagegen lag in
'strer Nähe eine Karte einer Frau , die ein Nachtrestaw-
wnt im Faubourg Montmartre hat . Diese erzählte , daß
dw Fremde , die der Beschreibung entspricht, in der Nacht
Zweimal in ihrem Lokal gewesen sei und viel Eham-
dagner getrun ' en habe. Tie Dame erzählte , daß sie
^sts Hamburg stamme, in einem Hotel am Odeonsplatz
d>°hne und sich in Paris langweile . Am Odeonsplatz
l brandet sich ein kleines Hotel , in dem viele auslän¬
dische Studenten wohnen . Hier wird ein Fräulein
Hartha Schumacher vermißt , die am 5. Februar aus
Hamburg in Paris eintraf . Tie junge Deutsche lebte
i/str zurückgezogen, bezahlte pünktlich und reichlich und
war jeden Abend zu Hause. Deshalb siel es dem Con-
"ergx sofort auf . daß sie in der Nacht zum Donners-
wg erst um 2 Uhr nach Hause kam, gleich wieder fort-
Aäg und erst um 5 Uhr wieder in das Hotel zurück-
shlte. Sie gab dem Concierge ein Trinkgeld und Ver¬
ist das Hotel aufs neue, ohne ihr Zimmer betreten zuvtben.

* In der Gemeinde Eickel (Ruhr ) erfolgte im evan-
^lischen Krankenhaus eine heftige Gasexplosion . Eine
Uäukenschlvester wurde getötet, eine zweite erlitt schwere
^andwunden.
. * Zwischen Tjumen und Kamhschlow (Bombay)
.Zerfielen 29 aus den, Transport befindliche Arrestanten
w einem Eisenbahnzuge die aus neun Mann bestehende
Usleitmannschaft , von der acht Mann verwundet ivur-
„f11; auch mehrere Arrestanten wurden verwundet . Elf
Wesairgene sind entflohen.
„ Die Aufständischen in Albanien wurden von der
wvlvnne Edhenl vertrieben , worauf die Anhöhen bei
Ubatepe und Kroja besetzt wurden . Bei Kastrati kaut
f äu einem Kampf , in dem die Rebellen zurückgewor-
wst wurden.

Bon der Luftschiffahrt.
Augsburg,  22 . Mai . Als der Flieger Schwandt

Astern Abend nach zweistündigen vergeblichen Versuchen
'W 7 Uhr end ich hvchka.n und nach einigen Rundflügen

Jf  seine Zelthalle zurückiehren wollte , fuhr er in das
hstblikum, das den Kordon durchbrochen hatte . Der
Mu des Schlossermeisters Weiß wurde durch den Pro --
^ller das Schädeldach zertrümmert . Ihr Zustand ist
Mnungslos . Zwei andere Personen wurden leichter
^letzt.

, F r e i b u r g , 22. Mai . Infolge böigen Windes
^ststten die Schauftüge des Zuverläffigkeitsfluges am
^berrhxin erst nach Sonnenuntergang beginnen . Wie
Flautet , erhielten Hirth den Frühpreis von 300 Mk.
bd den Aufmerkfanlkeitspreis der „Freiburger Zeitung"

von 500 Mk-, Brunhuber den Passagierflugpreis von
500 Mark.

Chemnitz,  22 . Mai . Im Flug um den Eröff¬
nungspreis der sächsischen Flugwoche errang Jahnow
den ersten, Lindpaintner den zweiten , Büchner den drit¬
ten und Grade den vierten Preis . Bei der zweiten Kon¬
kurrenz kleiner Ueberlandflüge über 20 Kilometer erhielt
Lindpaintner den ersten, Hoffmann den zweiten , Laitsch
den dritten und Kahnt den vierten Preis . Zu dem
dritten Konkurrenzpreis von Limbach, 30 Kilometer,
starteten Lindpaintner , Laitsch und Kahnt . Hierbei er¬
hielten Lindpaintner den ersten, Laitsch den zweiten
und Kahnt den dritten Preis . In der Konkurrenz um
den Höhenpreis erhielten Lindpaintner den ersten, Rö-
ver den zweiten und Grade den dr itten Preis.

Gleichzeitig mit dem neuen Unglück, was durch die
Zerstörung des Luftschiffes „Deutschland" die Zeppelin-
Gesellschaft betroffen hat , tvird bekannt, daß auch inner¬
halb der Gesellschaft Zwistigkeiten bestehen, die zum
Austr tt des Professors Hergesell aus der Direktion ge¬
führt haben.

Vermischtes.
Schiffe mit gläsernem Boden.

Es ist wahrscheinlich, daß die Bewohner des Mee¬
res binnen kurzem Gelegenheit haben tverden , sich in
Spiegeln zu betrachten, die der Mensch den Meeres¬
fluten anvertraut ; in London sind soeben die Versuche
beendet worden , die die Brauchbarkeit eines Glasüber¬
zuges für Seeschiffe erweisen sollen . Die Versuche er¬
streckten sich zunächst aus ein Motorboot , aber die Er¬
gebnisse waren so günstig , daß sie jetzt auf große
Ozeandampfer ausgedehnt werden sollen. Bekanntlich
bildet der Schiffsboden eine bevorzugte Wohnstätte für
alle Arten von Muscheltieren, die sich in so großem
Matze an dem unter Wasser liegenden Teile des Schiffs-
rumpfes festsetzen, daß die modernen Seedampfer alle
halben Jahre in Dock gehen müssen, damit diese lebende
Kruste entfernt tverden kann. Die Muscheln am Schiffs¬
boden üben aus die Ge 'chwindigkeit des Fahrzeuges
einen viel größeren Einfluß aus , als der Laie an¬
nimmt . Beobachtungen haben gezeigt, daß z. B . ein
6300 Tons großer Dampfer , der täglich 70 Tons Koh¬
len verbrennt , um eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
14 Knoten aufrechtzuerhalten , nach 6 Monaten am
Tage 110 Tons Köllen verbrennen muß , wenn er
die gleiche Ge 'chwindigkeit erzielen will . Ter Plan,
den unter Wasser liegenden Teil des Schiffsrumpfs mit
Glas zu überziehen und so der Anhäufung von Muschel¬
tieren entgegenzutreten , ist schon mehrfach aufgetreten,
er scheiterte aber immer wieder an der Unmöglichkeit,
einen wirklich dauerhaften Glasüberzug und vor allem
ein sicheres Befestigungssystem zu gewinnen . Nun hat
ein Engländer , F . P . Linton , nach langen Versuchen
sich ein neues System patentieren lassen, das angeblich
die Schwierigkeiten überwindet . Es war früher nie
möglich gewesen, den eisernen Schiffsrumpf mit Glas

zu überziehen , weil sich bei einer geringen Steigeruttgj
der Temperatur der Stahl ausdehnt und dann sofort
die Glasschichte sprengt . Linton hat nun ein neues
Bindemittel , das aus Harz und Leinöl besteht, erprobt
und zugleich die Schwierigkeit der Slahlausdehnung da¬
durch beseitigt, daß er zwischen den Schiffsrumpf und
den Glasüberzug eine dünne Holzschi ht einlegte . Nach
dem Urteile der Fachmänner sind die Kosten dieses
Schutzes gegen die Muscheln verhältnismäßig gering;
ein solcher Glasüberzug wird etwa w viel kosten, wie
eine zweimalige Bemalung und da die Seedampfer in
der Regel im Jahre zweimal in Dock gehen müssen,
würde sich der dauernde Muschelschutz aus Glas bereits
innerhalb eines Jahres bezahlt machen.

Eine hübsche Jagdgeschichte,
die außerdem , wie die „Bohemia " versichert, den Vor¬
zug hat , vollinhaltlich wahr zu sein, spielte sich vor
kurzer Zeit in dem in der Wachau gelegenen Revier
eines Wiener Jagdherrn ab . Ein Jäger hatte eine
Fähe (Füchsin) schwer angeschossen, die aber noch die
Kraft fand , in den Bau zu fahren . Es wurde nun eine
sehr scharfe Dachshündin in den Bau gelassen, die auch
nach kurzer Zeit die verendete Fähe aus der Einfahrts¬
röhre des Fuchsbaues herausMeppte . Gleich daraus
schoß sie wieder in den Bau . Da man an der toten
Fähe sah, daß sich Junge im Bau befänden , erwartete
man , die außerordentlich scharfe Hündin bald mit den
gewürgten Jungen hierauskommen zu sehen. Aber die
Jäger warteten vergebens ; trotz Rufens und Pfeifens
kam die Hündin nicht mehr zum Vorschein. Es blieb
also nichts anderes übrig , als zu graben und den Kes¬
sel des Baues zu suchen. Nach einiger Mühe fand man
ihn auch und als man ihn ausdeckte, zeigte sich, daß
vier junge Füchse darin waren und von der Hündin,
die vor kurzein ihre Jungen verloren hatte , mit allem
Eifer einer wirklichen Mittler gesäugt wurden . Die
Hündin wies jeden Versuch der Jäger , sich der jungen
Füchse zu bemächtigen, knurrend und das Gebiß zei¬
gend ab . Man brachte sie jedoch glücklich mit den
Jungen in die Wohnung ihres Besitzers, wo sie in einer
Ofenkiste haust, unaufhörlih um die Sicherheit ihrer
Adoptivkinder besorgt . Die Geschichte erscheint übri-
gens nicht so merkwürdig , wenn man sich der zahl¬
reichen ähnlichen Beispiele erinnert , die uns von Na¬
turforschern aller Zeiten übermittelt worden sind und
die alle die ungeheure Macht des Mutterinstinktes bei
Tieren bestätigen.

Haus , Hof und Garten.
* T o m a t e n z u cht . Die Tomate hat sich neuer¬

dings allgemein eingebürgert , und es gibt kaum noch
einen Garten , in dem diese nützliche Frucht nicht ange-
bant wird . Selbst auf Dachgärten und Balkons wird
sie mit gutem Erfolg gezogen. Rach A. Steffen wer¬
den bei der Zuht der Tomaten hauptsächlich 3 Fehler
gemacht: 1. Es tvird zu früh geschnitten, 2. es wird
nicht rechtzeitig angeheftet , 3 . es wird nicht durchdrin¬
gend genug gegossen. Für den ANbart in Deutschland
sollten nur Frühsorten verwendet werden . — Wer sich
mit Tomatenzucht beschäftigt, lasse sich vom Geschäfts¬
mann des Praktischen Ratgebers im Obst- und Garten¬
bau in Frankfurt a . O . die Steffensche Abhandlung
über Tomaten senden. Zusendung ist kostenlos.

Neueste Meldungen.
Paris,  22 . Mai . Wie die „Agence Havas " mel¬

det, rvird die Beisetzung Bertearrx ' am Donnerstag oder
Freitag erfolgen . Der König von Serbien soll die
Absicht haben , als Privatmann teilzunehmen.

London.  In der Ortschaft Grennwich leitete
ein reicher Farmer namens Husted seinen kleinen Sohn
air, ihn zu erschießen. Das Gewehr mit einer doppel¬
ten Ladung tötete den Vaier auf der Stelle.

Paris,  22 . Mai . Unter den unter dem 15. Mai
im Kamps bei Aluana Gefallenen , die alle dem ersten
Regiment der Fremdenlegion angehören , bestnden sich
acht deutsche Soldaten , von denen zwei Elsaß -Polhrin-
ger sind. Von den Verwundeten stammen ebensalls drei
aus Deutschland.

stören oder gar belästigen ?" fiel Graf Silvain jetzt

^ festerer Stimme ein . „Wenn mich Ihr unerwar-s. '' ‘ Eintritt überraschte, so war es meine Besorgnis,
, *6 Fräulein Asta vielleicht plötzl'ch erkrankt sei."
’to »Meine Tochter befindet sich Wohl, ich habe sie zur
^obe begleitet und komme direkt vom Theater zu
'chnen."
tj. Graf Silvain preßte die Lippen aufeinander und
Urte die Dame mit erzwungener Ruhe nach dem

, »Herr Graf, " begann die Matrone , „erlauben Sie
daß ich Ihnen erkläre, was mich zu Ihnen führt.

!} te  sind zu lange der Gast unseres Hauses gewesen.
U daß ich Ihnen verschweigen könnte, daß mich not-
N " wgene Fanülienverhällnisse zwingen , noch heute

"end zu verreisen ."
» . »Sie wollen Dresden verlassen?" fragte Graf Sil-
Un ch einem so Hellen und ungezwungen freudvollen
Une , daß Frau Normann ihn forschend ansah und
^ entgegnete:

, »Ja ! Diese mir bevorstehende Reise ist der Grund
,>" >les ungewöhnlichen Besuches bei Ihnen , Herr Graf,
c? habe eine Gewissenssrage an Sic zu richten: Halten

te  Meine Tochter für eine wahre Priesterin der Kunst!?"
»Eine solche Frage richten Sic an mich, während

y Welt unsere gefeierteste Künstlerin bereits in t dem
v°i&eer krönt?"

Frau Normann blickte ernst Vor sich nieder,
e »loch weiß nicht," hob sie nach kurzer Pause wie-
O an, „ob es Ihnen bekannt geworden ist, welch ein
U 'all „icine Tochter zur Bühne führte . Wir lebten

'j l uud zufrieden miteinander , als lvir eines Tages
Asta und ich hatten einen längeren Spaziergang ge¬

macht — ein armes Weib ani Wege fanden , das sich
matt und erschöpft an einen Baum lehnte - Sofort eilte
Asta zu ihrem Beistand herbei, und auch ich näherte
mich der Fremden . Sie war dem Umsinken nahe . Mit'
leidsvoll führten wir sie nach der nächsten Bauernhütte.
Me 'ne Tochter wich nicht von ihrem Lager , während
ich nach einem Arzt schickte und alles Nötige zur Be¬
quemlichkeit der Fremden herbeischaffen ließ , ahnungslos,
daß diese Begegnung mit der Unbekannten über das
Schicksal meines Kindes entscheiden sollte. Die Fremde
war eine Schauspielerin , und obgleich dem tiefsten Elend
durch ihren Beruf preisgegeben , konnte sic doch nicht
sterben, ohne noch vorher der Kunst eine neue Jün¬
gerin zugeführt zu haben . Ich will es unterlassen,
Ihnen den unbeschreiblichen Schmerz zu schildern, der
mich ergriff, als mir Asta noch am Sarge jener Frem¬
den das Geständnis ablegte , daß sie sich der Kunst
weihen wolle.

„Ich erhob keinen Widerspruch. Fragen Sic mich
nicht warum . Nehmen Sie an , daß ich Asta zu sehr
liebe, um ihr nicht jeden Willen zu tun . Aber nur
mit Kummer im Herzen gab ich nach. Asta aber begann
ihren Berits init vollem Berttanen und einer grenzen¬
losen Zuversicht. Und lvührend ich für ihr erstes Debüt
zitterte , lächelte sie n,ir siegesgewiß zu und suchte meine
Furckt fortzuscherzen. Dennoch schlich ich mich cun Abend
ihres ersten Auftretens wie eine Verbrecherin ins
Theater . Sie hatte zu ihrein ersten Debüt Mosenthals
„Deborah " gewählt ."

„Ah, eine ihrer vorzüglichsten Glanzrollen ", konnte
sich Gras Silvain nicht enthalten , der alten Daine in
die Rede zu fallen.

Frau Normann nickte beistintuiend und fuhr dann
weiter fort:

„Ich hatte mir an jenem Abend die dunkelste Loge
im Theater ausgesitchl, um , falls Asta Fiasko machen
sollte, von niemandem als ihre Verwandte erkannt zu
werden . Aber lvie bald vergaß ich Vorsicht, Furcht und
alles , was mich umgab , als Asta' s Stimme in dem
großen , weiten Raum ertönte und einen so nlächtigen
Eindruck auf das Publikum machte, daß mir der Atem
vor innerer Freude und Erwartung fast zu versagen
drohte . Aber am Neberwältigendsten wirkte Asta' s Dar¬
stellung im dritten Akt, in der Szene , in welcher De¬
borah ihrem treulosen Geliebten mit herzzorreitzender
Stimme zürnst : „Joseph ! Joseph ! Geld bietest du mir
für meine Liebe?""

„Ja , auch mich riß sie in dieser Szene zur Be¬
geisterung hin, " rief Graf Silvain enthusiastisch ans.
„Doch Asta ist in jeder Rolle groß — sie ist eine
Künstlerin von Gottes Gnaden !"

„Sie sprechen ein bedeutungsvolles Mort aus , Herr
Gras ."

„Ich sage nur das , was ich fühle und ivas die
ganze Welt mit uns fühlen muß !"

„Und dennoch hätten Sie den Mut , eine solche
Künstlerin ihrem Beruf zu entfremden ?"

Graf Silvain senkte vor dem traurigen und zugleich
vorwurfsvollen Blick der alten Dame seine Allgen.

„Wie soll ich Ihre Worte verstehen, gnädige Frau ?"
brachte er etwas verwirrt hervor.

„Herr Graf , noch gestern lvaren Sie mir der liebste
Gast meines Hauses ."

„Nun und heule?"
(Fortsetzung folgt .)

«Mi



Große

Mo'vIIlar-derstejgemng.
Im Auftrag der llönlgl. Legierung«ersteigere

ich wegen Verkaufs des Bades Weilbach
bei Flörsheim a. M . am

Montag, den 29. Mai crt.
n. die folgenden Tage

jeweils morgens 9l/a Uhru. nachmittags3 Uhr beginnend
das gesamte Inventar desstönlgl. gm- u. Badehauses

zu Bad ttleflbacb
an Ort u. Stelle öffentl.meistbietend gegen Barzahlung.

Zum Ausgebot kommen:
die Mädelu. Einrichtungsgegen-
stände aus ca. 100 Fremdenzim¬
mern als:

75 vollst. Nuhbaum-Betten mit la. Roß-
harmatratzen, Kinderbetten, Lftafchkommoden,
Nachttische, Kleider- u. Wäscheschränke, Kleider- u.
Handtuchständer, Kofserböcke, Kommoden, Consol-
schränke, Polstergarnituren , Sofas , Chaiselongues,
Polster -Sessel u. Stühle , Schreibsekretäre, Schreib¬
tische, Bücherschränke, Spieltische, runde, ovale u.
viereckige Tische, Stühle , Sessel, Trümeau u. andere
Spiegel , dio. Biedermeier -Möbel , Teppiche, Vor¬
lagen , Cocosmatten , Gardinen , Tischdecken, Plll-
meaux, Kopfkissen, Kulten , Weißzeug als : Hand-,
Bade - u. Frottiertücher, Bettbezüge etc., Bücher,
Waschgarnituren, Bidets , Nachtstllhle, silberne u.
versilb. Bestecke, Leuchter, Pianino , Billiard , Kork¬
maschine, Dezimalwage , Garten -Inventar als:
Tische, Bänke, Sessel, Stühle , Eartenwalze , Blumen¬
kübel, 23 Mistbeetfenster, Jauchepumpe, Gartenge¬
räte, Kübel- u. Topfpflanzen, Schmiede-u. Schlosser-
Werkzeuge und vieles Andere mehr.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und Taxator

Telefon 2941. Wiesbaden , Schwalbacherftr . 23.

Bahnhofstraße No . ist eine

Parterre-Wohnung
(3 Zimmer, Kücheu. Mansarde nebst Zubehör) per 16.
August zu vermieten. Näher , bei Jak . Hill, im Hinterhaus.

Nachruf
an unseren lieben und von uns stets in
treuem Gedenken gehaltenen Kameraden

Heinrich Kräder.
Brüder seht, wie rasch entfliehet

Hier die ach so kurze Zeit,
Kaum dem Leben erst erblühet
Klopft schon an die Ewigkeit.

Jahre kommen, Jahre gehen,
Aus dem Kinde wird ein Mann,
Kaum die Welt noch recht gesehen
Schlug ihn schon der Tod in Bann.

Heute legten wir Dich nieder
In Dein stilles Schlafgemach,
Niemals kehrst Du zu uns wieder
Darum weinen wir Dir nach.

Doch es schlägt für uns die Stunde
Wo wir Dich einst wiederseh'n,
Wenn vereint zum schönsten Bunde
Wir vor Gottes Throne fteh'n.

Deine Kameraden 1885

vonnemag. den rs. Mal
(Himmelfahrtstag)

großes

f « ßarfenkonzerD
bei Jean Messerschmitt

im Gasthaus «rUM CaUtlUS*
unter Mitwirkung des Sesangvereiim „Lieder-
kränz ", Sesangverein „Sängerbund" und Turn¬
verein.

Die Musik wird ausgefllhrt von der Mohr -
schen Kapelle.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens,
gesorgt.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein
Jean Messerschmitt, Gastwirt.

A\2,
2
Z
2
2
2,
2.
2
2

Einen guterhaltenen

zu verkaufen.
Kinderwagen

Näheres in der Expedition-

fw
w
w
w
w
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Joh. Karn

9
w
w

9
9

d
9
d

Prozehagent. — Inkasso, — Auskunftei.
Frankfurt a. M.

Allerheiligenstrahe 48. Telephon Amt l , 10288
zugelass. am Kgl. Amtsgericht Hochheima.M.
empfiehlt sich zur Vertretung sämtlicher Rechts¬
angelegenheiten , Eintragung von Hypotheken,
Löschungsbewilligungen, Erbschaftstegulier-
ungen etc. Anfertigung von Gesuchen, Re¬
klamationen und Verträgen aller Art, Ein¬
ziehen von Forderungen und Auskünften an

jedem Platze des In - und Auslandes.
Prompte und reelle Bedienung . Prima Referenzen.

Sprechstunden:
in Frankfurta. M. wochentags von 3—7 Uhr,
in Hochheima. M. Gasthaus zum Frankfurter

Hof, Donnerst, von 8—9 und 11—12 Uhr,
Sonntags von 1—3 Uhr,

in Flörsheim a. M. „Gasthaus zum Hirsch"
Sonntags von 11—12 Uhr.9  Sonntags von 11—12 Uhr. /ii

^ _ J
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Bekanntmachung
der

Apotheke zu Jlör$heim.
Die Übernahme der Kosten auf die Eemeindekasst

für gelieferte Medikamente an hiesige  Einwohner , bo
sich zur Zahlung weigern und unpfündbar finb, hat
Gemeindevorstand  nach jahrzehntelangem Gebrar
nunmehr aufgehoben.

Infolgedessen bin ich gezwungen, laut Regierung^
Verfügung vom 4. Oktob. 1869 Medikament e a
hiesige  Einwohner (Mitglieder von Krankenkasse'
ausgeschlossen) vom 15. Mai d. Js . ab nur noch gege'
sofortige Zahlung zu verabfolgen.

A. Schäfer. Amh-k--

Tocle8 - llnzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Siegmund Stern

heule nacht verschied nach kurzem Leiden unser innigstgeliebter Vater, Schwie¬
gervater . ürotzvater. Schwager und Onkel,

Herr

im 66. ßebensjafjre.

Tüchtiges
der Stenographie und Schreibmaschinenschrift

kundiges
Fräulein gesucht.
Näheres durch die Expedition ds. Blattes.

Müller u. Schulze.
Müller:

Blauer Himmel, Sonnenschein,
Wer will da zu Hause sein
Drum herrscht heut ' die großeFrag'
Wo gehn wir hin am Himmel

sfahrtstag?
Schulze:

Tudocheinmal dies Blatt umwen-^ ,— —
Die Antwort hast Du jden,

fgleich in Händen.
-szchvrzogf

ps§>wuuv .rgq uoa ;ou>s lpou lppu szijnM
szchmz;nq rhSM hwu UMZ msq üusm quxr

psnvg pu ZfvvFs.msq roqsl uurp srhvj guu
psrchftvm st; og grsm züiyg;

psm nt pu si so chptzvH hw^
pslpjsS kuvö pu strsm nq ;usm isxg;
^iunrsh pv;K svq uuoq ssthsrq svyx

uimnq oj hwu s;v sstig 'souuilpJ ii(x

Club Gemütlichkeit!
(Mitglied des Süd -, Nord-, Ost-, West-, Mittel -, Ober - u. Unter-

Deutschen Gemütlichkeits-Verbandes .)
cr.Donnerstag , 25.

IW- Ausflug nach bassloch.
Hierselbst Tanz , Unterhaltung etc. Abmarsch 21/-i Uhr
vom „Deutschen Hof". Freunde und Gönner sind höfl.
eingeladen . Der Vorstand.

L Photographisches Atelier$|
II fich. Ranzenberger,||

Mainz
Rbelnstr. 45> Rbeinstr. 451/«

Empfiehlt sich bei Bedarf von

Photograph. Aufnahme».
Beste Ausführung bei mäss.Preisen.

Eingang nur Rheinstraße.

Empfehle
prima Hausmacher Leberwurst , Blut*

wurst u. Schwartenmagen
per Pfund zu 60 Pfg.

Fler schwurst 80  Pfg ., Preßkopf 90  Pfg.
Joseph Michel t

Bleichstratze.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 25. Mai, 3 Uhr nachm , vom Sterbe¬
haus Bonifaziusplatz 1 aus statt.

Kondolenzbesuche und Blumenspenden dankend verbeten.

Mainz, Saarbrücken,
Friedbergi. y., Frankfurta. M.,

wie8baden,
den 24. Mai 1911.
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Drittes Blatt.
Vermischtes.

* Hadamar, 18. Mai . Der hiesige Altertumsverein
bedenkt den 27. Mai als den 200 Todestag des letzten
Fürsten von Hadamar zu feiern. A>n 27. Mai 1711
starb der Fürst Franz Alexander infolge eines Sturzes
vom Pferde am Feldwege, der von Hadamar nach Atzl¬
bach führt. Der Fürst stürzte so unglücklich, dast eine
Ader in der Nähe des Herzens sprang, wodurch gleich¬
sam eine innere Verblutung stattfand . Wie die Chro¬
nik berichtet, konnte er am nächsten Tage noch dem
Gottesdienste beiwohnen, starb aber noch an demselben
Tage. Sein Herz wurde auf dein Herzberge und sein
Leib in der Gruft auf dem Mönchberge beigesetzt. Seine
Binder sanken vor ihm ins Grab und so starb mit ihm
das Haus Hadamar aus . Mit der Feier soll eine Aus¬
stellung von Bildern , Waffen usw verbunden werden

* Vraubach, 17. Mai . Der hiesige Turnverein be¬
geht die Feier seines 00jährigen Bestehens vom 5 bis
7- August und verbindet mit dieser Feier außer der

Mittwoch , den 24. Mai 1911.

Weihe einer neuen Fahne auch ein volktllmliches Preis¬
turnen für die dem Rhein -Mosel-Eau angeschlossenen
Vereine. Für alle nicht dem Eau angehörenden Vereine
ist am Festsonntag ein allgemeines Schauturnen vor¬
gesehen.

* Offenbacho. M., 18 Mai . Der Vlumentag m
Offenbach brachte nach dem endgültigen Ergebnis einen
Reinertrag von 19939,50 Mk. In einer gestern Abend
stattgefundenen Schlußsitzung, zu der die Damen und
Herren der einzelnen Ausschüsse eingeladen waren, wurde
beschlossen, gewissermaßen als Anerkennung für die
opferfreudige Tätigkeit der Blumenverkäuferinnen, ein
großes Volksfest zu veranstalten , das am Sonntag den
28. b. Mts . stattfinden soll. Um die weiteren Vorbe¬
reitungen hierzu zu treffen, wurde ein zehngliedriger
Ausschuß gewühlt.

fg Eltville . . Wie alle größeren Städte , so will auch
Eltville in diesem Jahre ' ein Nosenfest veranstalten
und ist als Zeitpu nkt hierf ür Anfang August vorgesehen.

Es liegt nahe , bas; der kleinere Farradhändler die Vorteile
nie bieten kann, die den, Käufer zuteil werden, wenn er sich in
Bedarfsfällen an eine altrenominierte Firma der Fahrrad -Branche

15. Jahrgang.
wendet . Die Firma Hans Hartmann A-E . Eisenach, das „
Fahrradhaus Mittel - und Süddeutschlands , welches emen Stamm
von nrehr als einer Viertelmillion treuer , langjähriger Kunden
aufzuweisen vermag, erfreut sich in allen Kreisen des besten Renom¬
mees ihrer vorzüglichen Lieferungen wegen. Der Käufer eines
Fahrrades hat die Gewähr , dort nicht allein gut und reell bedient
zu werden, sondern er erfährt auch hinsichtlich der Preislage ganz
entschiedene Vorteile ; man vergegenwärtige sich, das; die erwähnte
Firma mehr als hunderttausend Fahrräder , die zur größten Zufrieden¬
heit in, Gebrauch sind und weit mehr als eine Million Pneuma¬
tiks in> Laufe weniger Jahre versenden konnte. Würde nicht jede
Lieferung empfehlend für die Firma ausgefallen sein, so hatte
dieses Haus eine derartige Entwicklung nie nehinen können. Be¬
greiflich ist es, das; nran in Interessentenkreisen versucht, den Ein¬
fluß derartig großer Fahrrad -Firmen zu brechen, Zahlen sprechen
aber eine deutliche Sprache für die Bedeutung und Leistungsfähig¬
keit sodaß sich niemand einreden lassen wird , ihm wurde am Orte
die Gelegenheit geboten zuni ebenso vorteilhaften Bezüge von
Fahrrädern oder Radfahrer -Bedarfsartikeln . Der Radfahrer oder
auch Reflekant eines neuen Fahrrades tut unbedingt gut daran,
bevor er einen Entschluß saßt, die neue reichhaltige H.-Pretsliste
der Superior -Fahrrad - und Maschinen-Jndustrie Hans Hartmann
A.-G. Eisenach einzufordern , die kostenlos an jedermann versandt
wird Neben den Superior -Fahrrädern und Fahrrad -Zubehörteilen

-- - bekannten  Superior -Nah¬
maschinen, Haushaltungsgegenstände , Waffen , Uhren, Musik- und
optische Instrumente , photographische Artikel, Leder- und Bnoutene-
Waren etc. etc.

Yerkehrstag in Mainz
Sonntag , den 28 . Mai 1911 ^

Grosse Schaufenster - Dekoration

von vormittags 10 Uhr bis nachm. 5 Uhr:
sind im Kurfürstlichen Schlosse die Gemälde -Samm¬
lung , das Röm .-Germ .-Zentralmuseum , das Guten¬
bergmuseum und die Altertümer -Sammlung der Stadt
Mainz bei freiem Eintritt geöffnet.

Auf dem Mainzer Sportplatj finden
nachmittags 41/a Uhr

flleger-«.Dauer-Rennen
mit Motorführung statt.

PROGRAMM:
von vormittags 11 Uhr ab:

Füllung des Ballons im Stadthallegarten
Eintritt 10 Pfennig.

von nachmittags\  Uhr bis ? Uhr:

Doppel - Konzert
im Stadtbaliegarten und auf der Terrasse , ausgeführt
von der Kapelle des lnfant .-Regt . Nr. 117 unter Leitung
des Herrn Obermusikmeisters Schleifer.

•

Nachmittags7 Uhr:
Ballon -Auffahrt

Ton Fräulein Kätchen Paulus mit ihrem
Biesen Ballon „Moguntia“

im Stadthallegarten.

ftbends8l/2 Uhr im Stadtf)allegarten:
Grosses Konzert

der städtischen Râ lle.
Eintrittspreis bis 3 Uhr 10 rvon  3 Uhr ab 30 Pfg.

I

Am Sonntag , den 28. Mai sind die Laden -Geschätte von vormittags 11 Uhr
bis abends 7 Uhr geöffnet.

Aus meiner enorm grossen , mit Sorgfalt und Geschmack zusammen¬
gestellten Auswahl in

• Damen -u . Kinder-
ja* Hüten W

offeriere ich als besonders preiswert:

scas« 44.1 Danenhiilc7* . »"«"*"
. 10 75 $ u  6 7s  4 50  3 75

^50 ^ 25 J75 2 5 * 100

R.MW
^  Mainz

cm

Spezial-tiaus I. Ranges
für Damenputz.

® Zweispitz bubscb
garniert
fbseb

garniert

8
» Rinderftüte

i r.
bisI

Beachten Sie meine Sdjaufenfter!
Besichtigung der Innen-Nussteliung ohne Kaufzwang!

ganz besonders billig.♦
♦
♦

Täglicher Eingang ♦
aparter neuer +

Formen und BitteX
♦



Flugkatastrophe in Frankreich.
Auf dem Flugplatz Jssy -les -Moulineaux stürzle

Sonntag früh 6^ llhr beim Slart für den Wettflug
Paris -Madrid das Flugfahrzeug des Fliegers Train in
eine Menschengruppe . Ministerpräsident Monis und
Kriegsminister Berteaux wurden schwer verwundet . Aer-
teaux starb bald darauf . Der .Zustand des Ministerprä¬
sidenten Monis ist sehr schlimm . Er befindet sich in
Behandlung von vier Aerzten , darunter des bekannten
Chirurgen Lannelougue , der w e Monis dem Senat
angehört . Die Aerzte Halen ein Bulletin ausgegeben,
woraus sich ergibt , daß Monis nicht nur einen doppel¬
ten Bruch res rechten Unterschenkels , sondern auch einen
Bruch des Nasenbeins erlitten hat , sowie Kontusionen
der Augen und des Brustkorbs . Cs scheint nicht , daß
durch die Verletzungen des Gesichts das Gehirn in Mit¬
leidenschaft gezogen ist, denn Monis hat das Bewußt¬
sein nicht verloren , und seine Stimmung ist Verhältnis-
müßig gut . Dagegen niachen sich auf der Brust
stechende Schmerzen gel .cnd , die vermuten lassen , daß
auch eilt Rippenbruch vorliegt . Es ist unmöglich , sich
unter diesen Umständen über den weiteren Verlaus aus¬
zusprechen . Herr Monis konnte im Lause des Vor-
miitacs den Präsidenten der Republik empfangen , der
ihm sein Mitgefühl ausdrückte . Monis antwortete ihm,
er empfinde eigentlich nur Schmerzen im Bein und
hoffe , daß seine Herstellung nur eine Frage der Zeit
sein werde.

Die Leiche des Kr egsministers Berteaur legi Zeug¬
nis von der Schwere deS Unfalls ab . Der rechte Arm
ist vollständig von oem Körper getrennt und der Kops
skalpiert worden , lieber die Ursachen des Unfalls ist
die gerichtliche Untersuchung schon eröffnet worden . Doch
ist es nach dem Urteil aller Augenzeugen nicht wahr¬
scheinlich , daß der Avia i er Tr in verantwort .ich ge-
macht werden kann , denn d e ossiziellen Persönlichkeiten
befanden sich im Augenblick des Nnfalts ans der Bahn.

Die elsas; lothringische Verfassung.
Die Polen haben in einer Fraktionssitzung beschlos¬

sen , für das elsaß -lothringische Verfassungsgesetz und
Wahlgesetz , wie es in der gestrigen Ko nmissionssitzung
angenommen worden ist, in dritter Lesung zu stimmen.
Der jetzige Sprachenparagraph würde für sich kein Grund
sein , bei der endgültigen Abstimmung gegen das ganze
besetz zu stimmen ; sie würden nur dann gegen das
Gesetz stimmen , lvenn von elsaß -lothringischen Älbgeord --
neten noch sehr gewichtige Gründe (abgesehen vom
Sprachenparagraphen ) dagegen geltend gemacht würden.

Ter Religionsparagraph und der Sprachenparagraph
im elsaß -lothringischen Verfassungsgesetz haben folgen¬
den Wortlaut bekommen:

8 24a (Neligionsparagraph ) : „Das Gesetz betr . die
Rechte der Konfessionen in bürgerlicher und staatsbür¬
gerlicher Beziehung vom 3 . Juli 1869 (Bundesgesetz¬
blatt S . 292 ) wird in Elsaß - Lothringen eingeführt ."
Das Gesetz von 1869 hat folgenden Wortlaut : „Alle
noch bestehenden aus der Verschiedenheit des religiösen
Bekenntnisses hergeleiketen Beschränkungen der bürger¬
lichen und staatsbürgerlichen Rechte werden hierdurch
aufgehoben ; insbesondere soll die Befähigung zur Teil¬
nahme an der Ge neinde - und Landesverlre .ung und
zur Bekleidung öffent .icher Aemter vom religiösen Be¬
kenntnis unabhängig sein ."

8 24 b (Sprachenparagraph ) : „Die amt iche Ge¬
schäftssprache der Behörden und öffentlichen Körperschaf¬
ten , sowie die Unterrichtssprache in den Schulen des
Landes ist die deutsche . In LanTesteilen mit über¬
wiegend französisch sprechender Bevölkerung können
auch fernerhin Ausnahmen zu Gunsten der französischen
Geschäftssprache nach Maßgabe des Gesekes beir . die
amtliche Geschäftssprache vom 31 . Mörz 1872 (Gesetz¬
blatt für Elsaß - Lothringen S . 159 ) zugelassen werden.
Desgleichen kann der Statthalter den Gebrauch des
Französischen als Unterrichtssprache entsprechend der bis¬
herigen Uebung auf Grund des 8 4 des Gesetzes beir.
mjWM wwwiiwiar -'1-

Lnge Welt.
Roman von E . W . T o b b.

(Fortsetzung .)

„Ich habe meine Pflichten , Ursirla , und habe nicht
zu leiden . Da drußen  in der Welt habe ich nichts
mehr zu tun , aber hier , am Krankenlager eines Un¬
glücklichen , kann ich manche Schuld sühnen , die ich in
der Jugend im Unverstand verbrach . Hätte denn der
Gras jenen für ihn so verhängnisvollen Ritt uniernoin-
men , bei dein er so unglücklich vom Pferde stürzte , daß
er in Irrsinn verfiel , wenn nicht Oktavia , meine Toch¬
ter , zu !nir nach Raven gekommen wäre ? Außerdem,
bin ich ihm jemals mit Liebe begegnet ? Das alles
verlangt Sühne und Buße !"

„Die gnädige Gräfin sollten an solche Tinge gar
tiicht denken !"

„Ach, wer ist wohl Herr seiner Gedanken und Ge¬
fühle ? Eben noch , kurz vorher , che du zu mir cin-
tratest , blätierle ich wieder einmal im Buche meines
traurigen Schicksals und wieder blutete mir das Herz
i>n Zurückdcnkcn an den einen großen , unvergeßlichen
Schmerz — den Verlust des Geliebten ! Aber doch, ich
!vi :l es dir gestehen , ein nicht minder schwerer Alp
liegt mir jetzt bei dem Gedanken an meine Tochter aus
der Brust — das ; ich sie nicht so lieben kann , wie ich
sie lieben möchte und sic es von einer Mutter zu ver¬
langen hat !"

Jetzt verfinsterten sich die milden Züge der alten
Amme und ihre Stimme klang fast herbe , als sie ent-
gegnete:

„Das ist unrecht , gnädige Frau Gräfin . Ich dächte.
Sie haften wohl hinreichend Grund und Ursache ge

das Unterrichtswesen von , 12 . Februar 1873 (Gesetz¬
blatt für Elsaß - Lothrin gen S . 37)  auch fernerhin zulassen ."

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Staatssekretär Delbrück erklärte auf Anfrage im
Reichstag , daß das Privatbeamtenversicherungsgesetz den
Bundesrat bereits passiert habe und dem Reichstag näch¬
stens zugehen werde.

Tie Reihstagskommiffion für die elsaß -lothringische
Verfassung hat gegen die Stimmen der Konservativen,
der Wirtschaftlichen Vereinigung , der Polen und des
Elsässers Hauß den Verfaffungsgesetzentwurf und das
Wahlgesetz angenommen.

Ter Seniorenkonvent des Reichstags hat am Frei¬
tag den Arbeitsplan genehmigt , die zweite Lesung der
Reichsversicherungsordnung Samstag zu Ende zu füh¬
ren . Am Montag soll der Handelsvertrag mit Schwe¬
den und am Dienstag ^und eventuell Mittwoch die Ver - '
faffungsvorlage für Elsaß - Lothringen in zweiter Lesung
beraten werden . Ter Donnerstag , Himmelfahrtstag,
bleibt sitzungssrei . Am Freitag und Samstag soll nach
einigen kleinen Vorlagen , wie dem Niederlaffungsvertrag
mit der Schweiz , das Uebereinkommen zur einheitlichen
Feststellung von Regeln über den Zusammenstoß von
Schiffen , der Entwurf über Schiffsnielöungen bei den
deutschen Konsulaten , der Gesetzentwurf über die Be¬
seitigung von Tierkadavern und die Vorlage über den
Patentaussührungszwang , sowie eventuell die erste Le¬
sung des Gesetzentwurfs über die Ausgabe kleiner Ak.ien
durchberaten werden . In der folgenden Woche sollen
dann die dritten Lesungen aller Vorlagen und zwar
zunächst der Reichsversicherungsordnung und des Ver-
sassungsgesetzes für Elsaß - Lothringen vorgenommen wer¬
den . Auch ein Diätengesetz für die Herbsitagung muß
in diesen Tagen noch beraten werden . Am Freitag,
den 2 . Juni , soll dann die Vertagung des Reichstags
bis zum Herbst erfolgen . Die Beratungen im Herbst
sollen beginnen mit der ersten Lesung des Privatbeam-
tenversicherungsgesetzes . Außerdem werden im Herbst
noch zu erledigen sein : Tie zweite und drille Lesung
der Strafprozeßordnung , des Hausarbeitergesetzes , der
Novelle zur Gewerbeordnung , der Vorlage über die
Errichtung eines Kolonial - und Konsulargerichtshofes,
sowie die dritten Lesungen der Novelle zum Strafgesetz¬
buch und des Arbeitskammergesetzes , die Fernsprech-
gebührenor . nung , das Schiffahrtsabgabcngcsetz , das
Kurpsuschereigesetz , das Gesetz über die Aufhebung des
Hilfskaffengesetzes , sowie über die Aenderung des Ge¬
richtskostengesetzes.

England.
Die Kaiserin besuchte Freitag Vormittag das

deutsche Waisenhaus in London und daZ Hospital Dal-
ston , wo sie u . a . von Bruno v . Schröder , Sir Her¬
mann Weber , Sir Edgar Speyer und Alexander Sie¬
mens empfangen wurde . Die Kaiserin besuchte auch
die Krankenabteilung der Kinder und sprach mit den
kleinen Patienten . Vor dem Hospital waren die Kin¬
der der deutschen Schulen ausgestellt , die die Kaiserin
mit „Deutschland , Deutschland über alles " begrüßten.
Auch hier unterhieit sich die Kaiserin mit verschiedenen
Kindern . Die Abfahrt erfolgte unter großem Jubel der
Kleinen . — Ter Kaiser legte in Windsor im Frag¬
more Mausoleum einen Kranz auf das Grab der Kö¬
nigin Viktoria.

Aus der Versammlung der Friedensgesellschaft in
der Guildhall zu London erinnerte der Lord -Mayor an
die Rede , die der deutsche Kaiser in der Guildhall ge¬
gen Ende des Jahres 1907 gehalten hat . Der Kaiser
habe in der Rede gesagt : „Mein Bestreben ist vor allem
darauf gerichtet , den Frieden zu erhalten . Die Haupt¬
stütze und die Grundlage des Friedens ist aber die Auf¬
rechterhaltung von guten Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern . Ich werde auch fernerhin dieselben
stärken , so weit dies in meiner Macht liegt ." Der Lord-
Mayor erklärte , jene Worte sind eine höchstbefriedigende

Antwort für diejenigen , welche denken , daß unsere
Freundschaft für das große deutsche Volk nicht erwidert
wird . Ich kann mich daher auf die höchste Autorität
berufen , wenn ich sage , es finden von seiten beider Län-
der Besftebungen statt , um eine noch dauerhaftere
Freundschaft zu erreichen , als die ist, welcher wir uns
glücklicherweise jetzt erfreuen.

Serbien.
Freitag Vormittag ist König Peter in Begleitung

des Ministers des Auswärtigen , Milowanowitsch , des
Generals Solarowitsch und des Hofgefolges zum Be¬
such des Präsidenten Fallieres über Wien nach Paris
abgereist . In Basel , wo er die Reise für zwei Nächte
und einen Tag unterbricht , wird der König in einem
Hofsonderzug des Präsidenten Frankreichs die Reise
fortsetzen . Bei der Abreise beglückwünschten am Bahn¬
hof die ganze Sknptschtina , die Minister , die Staats-
Würdenträger und eine sehr große Volksmenge den Kö¬
nig lebhaft.

Mexiko.
Der Rücktritt des Präsidenten Dia ; und des Vize¬

präsidenten Corral so l bis zum 25 . Mai erfolgen.
Unruhen werden ans Monterey gemeldet , ebenso

ausSan Miguel Allende (nahe Guanajato ) , wo das
Rathaus niederbrannle.

Die Wahlvorbereitungen beginnen bereits . Die
katholische Partei erließ ein Manifest , in dem sie ähn¬
liche Reformen wie Madero fordert.

Was kostet die englische Königskrönnug.
Aus London wird der „Inf ." geschrieben : Die

englische Königskrönung hat neben ihrem ideellen auch
einen hervorragenden materiellen Wert . Abgesehen von
dem ungeheuren Geldzustrom , der durch die Massen der
Besucher nach England fließt , sind die Kosten der Krö¬
nung selbst auch außerordentlich hoch und würden einen
armen Königshos in rechte Bedrängnis zu bringen im¬
stande sein . Da die englische Königsfamilie aber über
bedeutende Reichtiimer verfügt , so liegt eine solche Ge¬
fahr nicht vor . In erster Reihe ist der Krünungsman-
tel des Königs zu erwähnen , der im Waffensaal des
Towers hergestellt wird . Der Krönungsmantel Georgs
des Vierten kostete nicht weniger als 250,000 Pfund
Sterling , d . h . 5 Millionen Mark . Der Krönungsman¬
tel Georgs des Fünften wird aber noch teurer sein,
da er noch prächtiger hergestellt werden wird . Die
Krone , die jedesmal neu angefertigt wird , hat an 3000
Brillanten und 297 Perlen . Unter den Brillanten ragt
der „Stern " von Afrika hervor , ein Teil des berühmten
Cullinan -Diamanlen , der dem König Eduard von sei¬
ner Kolonie in Afrika geschenkt wurde . Der „Stern " von
Afrika wird an die Stelle des großen Prinzregenten-
Saphirs treten . Tie goldene Fassung für alle diese
Brillanten kostet nach unserem Gelbe eine runde Million
Mark . Die Krönungskleidung der Königin kostet zu¬
sammen vier Millionen . Das Galadiner , daß der Kö¬
nigskrönung folgt , ist im königlihen Haüshaltetat mit
25,000 Pfund Sterling oder einer halben Million an¬
gesetzt. Die Roben der königlichen Prinzen sind durch
Vorschriften des Earl -Marschalls , des Herzogs von Nor¬
folk, genau festgesetzt und bestehen aus rotem Samt mit
Hermelinbesatz . Die Kronen , die auf den Roben sind,
bestehen bei den Prinzen aus reinem Golde , bei de»
Herzögen aus vergoldetem Silber und bei den anderen
Adeligen aus Silber . Die Roben für alle Prinzen und
Prinzessinnen des königlichen Hofes , die an der Kö¬
nigskrönung teilnehmen , werden auf Kosten der könig¬
lichen Hofkasse angesertiot . Insgesamt ist für sämtliche
Roben ein Betrag von 500,000 Pfund Sterling oder
10 Millionen Mark ausgesetzt . Wenn man noch die
Kosten für die Feierlichkeiten , Feste und Diners , für
das Krönungszeremoniell und der Krönnngsgeschenke-
sowie die Kosten für die Roben und Kronen des ge-
samien Hochadels , der an der Krönung teilnimmt , da¬
zu rechnet , dann wird man nach den Angaben einer
bekannten englischen Ge 'ellschaftÄzeitschirsist mindestens
eine Summe von 100 bis 150 Millionen Mark als
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nug , das Gegenteil zu denken und sich nicht mit sol¬
chen Gedanken zu quälen ."

„Das sagt mir freilich meine Vernunft auch , aber
warum kann ich mein Kind nicht lieben ? Sie ist doch
die Tochter desjenigen , der mir noch heute und immer¬
dar in der Erinnerung mein Teuerstes bleibt !"

„Das Rätsel ist leicht gelöst . Das gnädige Fräu¬
lein ist seinen Eltern in keinem Zuge ähnlich ."

„Das muß es sein, " cntgegnete Gräfin Eleonore
sinnend , indem sie ihrer allen Amme zunickte . „Liebe
kann nur Liebe erwecken und Oktavia hat kein Herz
für mich !"

„Ken  Herz für Sie ? Das gnädige Fräulein hat
überhaupt kein Herz — wenn ich es aussprcchen darf!
— Ich glaube — der Himmel verzeihe es mir , daß
ich das Wort sage — sie ist der verstorbenen Frau
Fürstin ähnlich , aber nicht ihren lieben , teuren Eltern ."

Die Gräfin erbleichte.
„Um des Himmels willens Ursula — wecke die

Erinnerung an jene Unselige nicht wieder in mir auf.
Nein , Oktavia kann jenem Wesen nicht ähnlich sein —
denn der Vater beschreibt mir die Tugenden seiner
Tochter wie die Eigenschaften eines Engels ! — Oktavia
ist das Licht seines Lebens gewesen , sie hat ihn Jahre
lang gepflegt uno in der Geduld und Liebe für ihn
leine Schranken gekannt ."

„Das klingt wie ein Rätsel !" versetzte die Alle.
„Da muß der selige Tote selbst mit den Augen eine?
Engels dreingeschaut haben , als er den Brief schrieb.
Denn schon, wenn man die seingepflegien Händchen des
gnädigen Fräule ris ansieht , k. nn man sich nicht ver¬
stellen , das; die zarten Finger grobe Arbeit zu verrich¬
ten verstehen sollten . Und dann ihr Stolz ! Ich will
nicht sagen , daß sie mich damit kränken wollte — denn

im Grunde stehe ich ja zu tief unter ihr und habe
keinen Anspruch auf ihre Güte zu machen . Aber wie
hat sie sich gegen ihre eigene Mutier benommen . Wie
ganz anders harmonieren da meine gnädige Herrin mit
dem gnädigen Herrn Grafen Silvain !"

„Mit Silvain ? So hast du das auch schon her¬
ausgefunden ? "

„O , nicht ich allein habe das hcrausgesiinden , son¬
dern im ganzen Dorfe spricht man davon , wie meine
gnädige Frau Gräfin dem Neffen so ähnlich wären,
fast wie eine Schwester , und daß sie ein schönes Paar
abgebe,r , wenn man sic so spazieren gehen sieht !"

„Schwätzerin , solche Bemerkungen mußt du gar
nicht anhören ! Oder glaubst du mir noch schmeicheln
zu können , wenn du mich mit einem jungen , achtund-
zwanzigjährigen Manne vergleichst ? Geh , solche Rede»
will ich nicht wieder hören . Doch du erinnerst mich
zur rechten Zeit an Silbain und hattest vorhin eine
ganz richtige Bemerlung gemacht , ich hätte ihn ans
Raven zurückhalten sollen . Aber ivie konnte ich denn
voraussehen , das ; seine Reise nach Italien so unter¬
brochen werden sollte ? Seine Bekanntschaft mit der
jungen Schauspielerin fängt an , mich ernstlich besorgt
zu machen Er ^ st dem jungen Mädchen nun bereits
nach der dritten St ' dt nachgercist und denkt kann ; mehr
daran , nach dem Süden zu gehen . Seine Briefe ent¬
halten ganze Seiten nur mit der Beschreibung des jun¬
gen Mädchens . Es ist ersichtlich, er will mich für sein
Ideal interessieren ."

„Die gnädige Frau glauben doch nicht ", unterbrach
die alte Ursula sie hastig , „daß der junge Gvf an
eine Heirat mit der Schauspielerin denken könnte ? "

„Wer weiß , ich muß es säst befürchten ", cntgegnete
Eleonore gedankenvoll.
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der Königskrönung annehmen müssen. Wenn auch
,cr  königliche Hof die ganzen Kosten nicht zu tragen

da der Adel naturgemäß selbst für seine Unkosten
ei der Königskrönung aufkonimen muß , so ist doch
arnit zu rechnen, daß die Krönung allein dem könig-

JSjpt Hofe mindestens 25 Millionen Mark kosten ivird.
Allerdings bekommt der Hof auch dafür einen Ersatz,
^ die Krönung eine Unmasse der kostbarsten Geschenke

M London bringt , die zum Teil von den regierenden
'^ rßeri, zum Teil von dem englischen Adel , reichen eng-
"schen Bürgern und den Kolonien gestiftet werden.

Aus Nah und Fern.
Bon einem Tiger angefallen.

Tn der Abschiedsvorstellung des in E sieben ga-
^lenden Zirkus Charles wurde der Tierbändiger Wag-
’et  von einem Tiger angefallen . Die Schlußnummer

Zirkusprogramms bringt die Vorführung von sie-
wildeingefangenen Tigern durch Wagner . Bei die-
Dressurnummer spielt sich auch eine Szene ab , die
»Kampf zwischen Mensch und Tiger " betitelt . Wag-
erscheint dabei in der eisenumsriedigten Manege,

^ der rechten Hand ein Stück rohen Fleisches haltend.
J.et  Tiger „Royal ", ein vollständig ausgewachsenes
,tet> stürzte sich sogleich mit ständ g wachsender Be¬

erbe auf den Bändiger , llnd es beginnt ein Kampf
dos Fleisch, das der Mann durch geschickte Wen-

."vgen dem Tier eine Zeit lang zu entziehen sucht,
l’s er es schließlich als Belohnung erhält . Bei die-
]»? Kampfe schnappte „Royal " nach der Hand des

andjgers und grub seine Zähne hine n . Wagner trug
erhebliche Wunde davon . Es gelang ihm , den

d'?er von sich abzuschütteln und mit der Peitsche von
Zieren Angriffen abzuhalten.

Falscher Ehrbegriff.
Aus Rewyork wird berichtet: Die Zurückweisung

Werkes nahm sich die Bildhauerin Mrs . Elisabeth
*• John Matthews so sehr zu Herzen, daß sie bald

.Eiden; ihr künstlerischer Ehrgeiz diese Kränkung er-
^hren hatte , in ein Krankenhaus iibersührt werden

ußte und starb . Der Iale -Klub hatte ihr den Auftrag
vkgeben, eine Büste des Präsidenten Tast zu schaffen,

Aür six ei« Honorar von 20 000 Mark erhalten sollte.
,'c Machte sich mit größtem Eifer ans Werk; aber

sie die Büste der Kommission zeigte, zu der u . a.
»drelo Carnegie gehörte , weigerte sich diese, sie an-

Achmen . Diese Enttäuschung erregte die herzleidende
' »nstierin so tief, daß sie erkrankte, und der sie be-
?«ndelnde Arzt stellte fest, daß ihre Krankheit und
A? Tod durch die furchtbare Aufregung verursacht sei.
J 1®- Matthews war durch eine Anzahl Werke, die in
.Stellungen in Amerika wie im Auslande gezeigt wur-

bekannt.
Kleine Mitteilungen.

Ä Orte Lieben bei Prag fand man in der
Ahnung des pensionierten Hauptmanns Bieber diesen,

75jährige Mutter , sckoie die Wirtschafterin tot vor.
7'e Mutter trug ein schwarzes Kleid , die Wirtschafterin
^ weißes und beide in den Händen ein Kreuz . Auch

Hauptm, nn hatte ein Kreuz in den Händen . Es
festgestellt, daß der Hauptmann eines natürlichen

st°bes gestorben war , denn der Totenschein des Arztes
ß8 auf dem Tisch. Die beiden Frauen halten sich aus

Mn, über den Tod des Hauptmanns vergiftet,
cv * In C unerata in Italien gab ein unbekanntes
M'dividuum aus eine Gruppe von Personen , in der sich

? Bürgermeister und der Vorsitzende der Arbeiterliga
Landen, mehrere Schüsse ab , wodurch letzterer sofort

,-! °ket, per Bürgermeister und zwei andere Personen
verletzt wurden . Es gelang dem Mörder zu

'̂kommen.
^ * Ter dänische Motor -Schooner „Jda " ist nordöstbon Helgoland aus hoher See verbrannt . Die Be-
,, ' »Ng wurde mit knapper Not unter Verlust ihrer

bllljchtn Habe durch den deutschen Fischerkutter
w'nphe" gerettet.

^ * Wegen langjähriger Krankheit ist die Gattin eines
kannten Berliner Oberregierungsrates in den Tod

n, . »Aber das ist ja eine Unmöglichkeit, gnädigste Frau
"Msin, das wäre ja gegen die Testamentsbestimmungen
handelt . Er darf ja nicht einmal eine bürgerliche

heiraten und nun gar ein Fräulein vom Theater ."
^ »Ursula , eine Schauspielerin nimmt heutzutage in
. 1 SBelt einen ebenso geachteten Platz ein, w e jede
^ «ere Frau . Und ich hätte auch nichts gegen Silvains
^Ml einzulvenden , unrsomehr , da ich ihm vertrauen

daß er keiner Unwürdigen sein Herz schenken wird,
xs sich nicht um sein Erbe , um Raven , handelte!

T'Zer Gedanke erfüllt mich mit Sorge für die Zukunft.
Meiner Schwäche und in meiner Sehnsucht , Oktavia

^Wöstens eine kurze Zeit von mir entfernt zu wissen,e ich mich dem Mädchen gegenüber gleichsam in ein
stch Von Lügen verstrickt. Du weißt wohl noch, wie
■u ihr bloßer Anblick seit jenem Tage unerträgl .ch

^bstritt durch erheuchelte Demut zu verwischen; aber ich

mi
^an dem sie n,ir mit Verrat an meinem Manne

^hte. Sie versuchte es allerdings , jenen häßlichenes allerdings , jenen
g 7'Utt durch erheuchelte Demut zu ver
^ mich nicht täuschen und durchschaute ihre Maske

5>lb'c

ön sehr, als sie nur unter der Bedingung einwil-
-^ e. nach Gens in die Pension zu gehen, wenn ich
T"vain gleich nach ihrer Abreise mit unserem Fanü-
^bgeheinmis bekannt machte und ihn unbedingt aus
^ven festhielte. Run trat allerdings die Katastrophe

welcher der Gras zum Opfer f el, und sie durste
nicht direkt an mein Wort tvieder erinnern ; aber

J habe ihr doch ein Versprechen gegeben. O, ich
ihr noch viel mehr zugesagt, wenn sie es verlangt

e, so sehr lechzte ich darnach , sie zu entfernen.
J ânn mich jetzt noch nicht einmal so weit fassen, um

c_ Briefe mit Ruhe zu lesen. Sie schreibt mir sehr
ĥ w'ig und überall finde ich Siivains Namen . Sie

wachtet ihre einstige Verbindung mit ihm als eine

gegangen . Die Dame , welche seit vielen Jahren an
einem schweren Leiden litt , reiste nach Jena und m>chte
dort ihrem Leben ans einem Felsen im Mühltal durcb
einen Schuß aus e uer Browuingpistole ein Ende

* In Stendal wuroe der Direktor Depper der
Stendaler Malzfabrik A. G . unter dem Verdacht der
Bilanzverschleierung , Wechselsälschung und Unterschla¬
gung verhaftet . Tie bisherigen Ermittlungen haben ein
Desizit von 75 000 Mk. ergeben.

* In Essegg haben sich zwei Leutnants vom 28.
Landwehr -Infanterieregiment im Stadtwaldchen vergif¬
tet . Beide sollten vormittags vor dem Ehrenrat erschei¬
nen , um das Urteil in einem gegen sie eingeleiteten
Verfahren anzuhören . Sie waren beschuldigt, in an¬
geheitertem Zustande ans der Straße Jungenstreiche ver¬
übt zu haben . Einer ist tot , der andere liegt ans den
Tod danieder.

GerichLszeitnug.
Einem Handwerker war von einem Konkurrenten

in beleidigender Absicht nachgesagt worden , er stehe
vor dem Bankerott und sei ein Lump . Als der Be¬
leidigte einige Tage später dem Beleidiger begegnete,
derselben für straffrei erklären kann. Der zuerst Be-
versetzte er ihm auf der Straße eine schallende Ohr¬
feige. Die angestrengte Privatklage endete mit Frei¬
sprechung des Angeklagten . Das Gericht gründete seinen
Freispruch auf den § 199 des Reichsstrafgesetzbuches,
der zuläßt , daß bei einer auf der Stelle erwiderten
Beleidigung der Richter beide Beleidiger oder einen
leidigte hatte keine Klage erhoben , weil er sich mit der
erteilten Ohrfeige begnügte . Das Urteil wurde mit
Berufung angefochten, weil die Ohrfeige nicht „als ans
der Stelle erwiderte Beleidigung anzusehen sei" da
sie erst einige Tage spätrr erfolgte . Das Berufungs¬
gericht und die Revisionsinstanz kamen jedoch zu deinsel-
ben Urteile wie das Schöffengericht. Das Reichsgericht
entschied rechtsverbindlich für das ganze deutsche Reich,
daß der im Reichsstrakgesetzbuch enthaltene Begriff , „auf
ver Stelle erwiderte Beleidigung " nicht streng an eine
gewisse Zeit gebunden sei, daß vielmehr die Ohrfeige
als Erwiderung einer schweren Beleidigung , auch wenn
sie mehrere Tage nach der vom Empfänger ausgespro¬
chenen Beleidigung erfolgte , als auf der Stelle erwidert
anzusehen und demgemäß mit Recht nach dem 8 199
als „straffreie" tätliche Beleid ' gung von dem Vorder¬
richter angesehen worden sei.

Vor» der Luftschiffahrt.
Schaiiflüge.

Die Schanflüge in Baden -Oos hatten eine große
Zuschauermenge angelockt. Auch Prinz Heinrich von
Preußen , Prinz und Prinzessin Max von Baden und
der badische Finanzminister . Rheinboldt ivaren anwe¬
send. An dem Preisfliegen beteiligten sich sechs Piloten
und zwar : Jeannin (Aviatik Zweidecker) , Laemmlin
(Aviatik Zweidecker) , Brunhuber (Albatros ; Zweidecker) ,
Diplomingenieur Karl Witterstädter (Euler Zweidecker) ,
Hirth (Etrich Eindecker) , Robert Theken (Wright Zwei¬
decker) . Den Frühpreis von 300 Mark erhielt Witter¬
städter ; den ersten Passagierflugpreis Brunhuber mit
500 Mark ; den zweiten Paffagierflugpreis Hirth mit
300 Mark . Brunhuber unternahm vier Passagierflüge
mit insgesamt 55 M nuten Dauer , Hirth fünf Flüge mit
54 Minuten Dauer . Non dem Preis für die Dauer¬
leistungen von 2400 Mark wurden 2090 Mark verteilt
an folgende Flieger : Jeannin 167 Mark , Laemmlin
177 Mark , Brunhuber 573 Mark , Mittelstädte ;- 281
Mark , Hirth 562 Mark , Robert Theten 240 Mark ; außer¬
dem erhielt einen Pre s von 400 Mark Brunhuber als
derjenige Flieger , der die längste Zeit in der Luft ge¬
wesen war , nämlich 55 Minuten . Das Wetter war der
Veranstaltung günstig.

Vermischtes.
Europäis cher Kinde rh and el.

Wie oft hört oder liest man — schreibt das
„Mainzer Tagblatt " — heutzutage von Leuten , die ihr
Kind verschenken wollen . Ein traurig -unnatürlicher Ge

feststehende Tatsache —"
„Und sich als Herrin ans .Raven !" ließ sich die

Stimme der alten Ursula wieder vernehmen . „Das gnä¬
dige Fräulein ist sehr schön, aber warum muß sie ge¬
rade unserem jungen Herrn Grafen gleichgültig sein,
während sie meinem törichten Enkel den Kops ver¬
rückt machte?"

„Was sagst du, Ursula ? Krankt der arme Edgar
noch immer an der unseligen Neigung zu meiner Toch¬
ter ?" rief Gräfin Eleonore mit teilnehmender Stimme,
indem sie die welkende Hand der Matrone erfaßte.

„Noch immer , gnädige Frau Gräfin ! Wie viel
Mühe hatte ich, ihn zu versichern, daß das gnädige
Fräulein nur zu einer kranken Verwandten Hinreise und
bald iviederkonunen werde, sonst wäre er ihr gewiß
bis nach Genf nachgereist. Ich habe mit ihr gesprochen,
mein Sohn hat ihn ernstlich ins Gebet genommen , und
der Herr Gras Silvain haben ihm noch kurz vor seiner
Abreise beinahe eine ganze Stunde lang ins Geivisscn
geredet, es hat alles nichts geholfen. Er läßt sich nicht
überzeugen , daß seine Liebe eine hoffnungslose ist, da
sie keine Erwiderung findet . Ich glaube , Fräulein
Oktavia hat den Toren in dem ganzen Jahr ihres Hier¬
seins kaum einmal freundlich angesehen . Und men
Lebtag werde ich den Mick nicht wieder vergössen, den
sie ihm als Abschied aus drin Wagen zuwars . Die
gnädige Frau Gräfin war schon wieder hineingegangen,
als Edgar dem gnädigen Fräulein n ?ch einen herrlichen
Strauß aufgeblühtcr Moosrosen in den Wagen hinein¬
reichte. Mir lachte das Herz beim Anblick dieser schö¬
nen Blumen . Aber was lat das gnädige Fräulein?
Sie nahm ihm den Strauß nur mit zwei Fingern aus
der Hand und sah ihm dabei in die Augen , mit einem
Blick, daß der Aermste zusammenfuhr ."

danke: Kinder , die von de» eigenen Müttern verschenkt
werden ! Freilich , es kann eine heroische Tat sein, wenn
eine Mutter sich entschließt, ihr Liebstes fortzugeben,
um ihm eine frohe Kindheit , ein Familienleben , eine
glückliche Zukunft zu schaffen. Aber seltsam, während
sich vielfach liebevolle , tinderlose Ehepaare lange be¬
mühen, um ein ihnen zusagendes Kindchen als eigen
zu erhallen — allerdings werden oft recht schwer zu
erfüllende Anforderungen gestellt — treibt unter dem
Deckmantel der Adoption ein Kinderhandel traurigster
Art sein Unwesen . Wer dies bezweifelt , der findet es
bestätigt in dem Materir l, das neuerdings die frühere
Stuttgarter Polizeiassistentin , Schwester Henriette Arendt,
gesammelt hat , und das ein Gebiet so dunklen Elends
enthüllt , wie man es für unmöglich halten sollte. Diese
mutige Frau hat in langer , zielt ewnßter Arbeit einen
an Umfang und Wirkung grauenhaften Kinderhandel
gefunden . Aus Hunderten von Bekanntmachungen , aus
die sie antwortete , erhielt sie die Kenntnis von; Be¬
stehen gewerbsmäßiger Institute für Engelmacherei und
Kinderschacher. Einige davon scheinen so wohlorgani-
siert uns ausgedehnt zu sein, wie die des berüchtigten
internationalen Mädchenhandels — hat sich doch ein
solches Institut erboten , ihr ans Wunsch bis zu 3000
Kindern „diskreter Geburt " zu verschaffen. Noch ist
nicht abzusehen, wie viele Kinder „gegen einmalige Ab¬
findung an Kindesstatt " angenommen werden , um V nn,
sobald die Summe ausgezahlt ist, der Verwahrlosung
preisgegeben zu Wersen , sei es direkt, sei es durch
Weckergabe an die billigste oder schlechteste Pflege . Noch
fehlen Zahlen larüb er, wie viele deutsche Kinder der
verschiedensten Allersstufen alljährlich in; In - und Aus¬
land zu üblen Zwecken verkauft werden . Erst Zusam¬
menarbeiten vieler wird die volle Wahrheit an den
Tag bringen.

Eine Wurst-Nevoliition
fleht in Frankreich bevor . Der umhüllende Darin soll
als unsauber uird unhygienisch völlig beseitigt werden.
Was an Würsten in Frankreich gestopft wird , soll in
neuer , sauberer Hülle auf den Taseln erscheinen. Das
Syndikat der Lebensmittel hat nach znsti nmenden Gut-
achten des Ackerbauministers beschlossen, daß künstliche
Häute an Stelle der Darmhäute treten sollen . In
G '.ze stellen sich in Zuknrut die Würste in Frankreich
ein, ganz genau in der Gaze , die die geschmeidigen
Balletteusen umflattert , natürlich aber in einer beson¬
deren Zubereitung . Die Gaze wird mit Gelatine über¬
zogen, gepreßt und mH Alaun behandelt . So soll
allen Gefahren der Bazilleniibertragnng gesteuert wer¬
den . Einen Nachteil hat ja diese Erfindung : es gibt
arme Schlucker, die ihr Wurstendchen mit allem Zubehör
hernnterzuschlncken pflegen; diese werden natürlich in
der Alaungaze eine sträfliche Beeinträchtigung ihrer
Magenbedürsnisse sehen und die hygienische Erfindung
verfluchen.

Warmes Bad für Pflanzen.
Professor Molisch vom botanischen Institut in Prag '

hat eine Reihe von interessanten Versuchen mit dem
Baden von Pflanzen in warmem Wasser, dessen Tem¬
peratur zwischen 35—40 Grad Celsius variiert , gemacht.
Das Bad dauert zwölf bis fünfzehn Stunden , und
hierauf setzt man die Pflanzen im Gewächshanse oder
im Zimmer möglichst nahe dem Licht, bei ca. 15—18
Grad Celsius . Durch diese Methode erzielt man um
8—10 Tage eher Blüten als früher . Auch abgeschnit¬
tene Zweige von Weiden , Ahorn , Erlen nsw . kann
man ans diese Weise behandeln . Man hüte sich jedoch,
die Wurzeln mit dem Bade in Berührung zu bringen.
Man unterbindet die Töpfe der Pflanzen mit Zeug
oder Papier , so daß die Erde nicht heraussallen kann
und hängt die Pflanzen in einen Bottich , der passend
mit der Gewächshausheizung oder einem ähnlichen war¬
nten Ort in Verbindung steht, so daß das Badewasser
konstant 35—40 Grad Celsius bleibt.

Humor.
* G c n ü g s ci ni . „Wie lange sind Sie jetzt schon

Gefreiter ?" — „lieber 30 Jahre . Bei dem großen Ar¬
meebefehl bin ich gerade noch mit hineingerutscht !"

Die Gräfin erhob sich von ihrem Sessel.
„Ursula , Edgars Leiden tut mir wehe ! Diese un¬

selige Neigung kann seine ganze Zukunft zerstören. Er
muß fort von Raven . Was denkst du, wenn ich ihn
zu Silvain schickte?"

„Das wäre schon gut , gnädigste Gräfin , aber Ed¬
gar wird nicht zu bewegen sein, Raven zu verlassen.
Er Wärter ja aus die Rückkehr Fräulein Hewarts !"

„Armer Edgar ! Ich würde mich wahrhaftig innig
freuen , wenn Oktavia meine Liebe zu erwidern fähig
wäre und er meine Tochter zum Alt r führte ."

„Gnädigste Frau Gräfin !" ries die Greisin über¬
rascht ans . „Edgar — Ihre Tochter ?"

„Es ist nur ein schöner Wahn, " entrang es sich
qualvoll Eleonorens Lippen . „Oktavia besitzt kein Herz.
Sie kennt keine Liebe. Sie sollte der Engel meines
Lebens sein und ist mein Dämon !"

Das Eintreten eines Dieners , der ein kleines, zier¬
liches Couvert brachte, unterbrach die Unterhaltung
zwischen der Gräfin und ihrer Dienerin.

Die Schloßherrin prüfte die Anfschrist und ihr
Blick erhielt etwas Unsicheres.

„Wieder ein Bries von Oktavia ", ries sic und öff¬
nete das Schreiben mit nervöser Heftigkeit.

„Was mag sie mir wieder schreiben? Ha ! Welch'
eine Hiobspost ! Sie wünscht oder versucht vielmehr um
die Erlaubnis , die Herbstferien in Dresden zubringen
zu dürfen , auf dcr Billa einer ihrer Pensionsfreundin-
n >n. Das d -rf  unter keinen Umständen geschehen!"

„Wenn das gnädige Fräulein nur das Wörtchen
„muß " kennen tvird ."

(Fortsetzung folgt.)
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SONDER - ÄNGEBOT
in hochfeinen reibsttettettigten

gen
ca. 150 Herren -Anzüge Regulärer Am Mir, sr bis 72

^LL ^ uLL ^ ^ toflen . ^ snahms . eiser Verkaufspreis ^

= N ur eigene F a b r i k a t i o n. = Mk . 42 , 45 , 48 , 52 , 54 , 58

ca. 250  Herren -Anzüge Regulärer(fori Mir. Z4 dis 5S
ein - und zweireihige Fassons , aus streng so - ■ , , , ,
Uden Cheviot -, Kammgarn - u. Buxkin -Stoffen . Ausnahmsloser Verkaufspreis

= Nur e 'S ene " Fabrikation . = j^ k . 25 , 28 , 30 , 33 , 35 , 38

Jünglingskleidung Sportkleidung
Einige Tausend KnabemAnzüge

von 2 75 <M  an bis zu den hochfeinsten.

Leichte Sommerkleidung für Herren , Jünglinge und Knaben

EckeTchlsterstr. rr. S . Wolff jf ®23 Ecke TcKrstr.rr.
Größtes und leistungsfähigstes Konfektionshaus.

N,

Enorm billiger Ucrkaut!
Unser riesiges Lager in

errettu K nabe» HwZÜflgn
\uß so viel wie möglich geräumt werden. Um
(les rasch zu ermöglichen , haben wir die Preise
hei sämtlichen Artikel ganz gewaltig reduziert.

Wir verkaufen von heute ab:

21

24

30

Herren-Anzüge Wert bis  i2Mk,
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge

in allen Farben

Herren-Anzüge
nur elegante Neuheiten

Herren -Anzüge
das neueste in Farbe u. Schnitt

Herren-Anzüge
hochelegant neueste Dessins

prima Verarbeitung „

Herren -Anzüge
engl . Ausmusterung , l- u . IIr.

Herren-Anzüge
Ersatz für Mass

AnZÜge fürjunge Herren
alle erdenkliche Muster

8.75

34

15.50

18 .00

22.00

26 .00

30

45

55

11

28 .00

36 .00

45 00

7 .75

Briefmarken
für Sammler

emp fiehlt h . Dreisbach.Dank!
Scho» 4 Jahre litt ich an Ner.

veufchwächc, die sich im letzte» Jahre
noch verschlimmerte. Es plagten
mich Kopfschmerzen, Schwinde an¬
falle, Herzklopfen, Verdannngs-
schwäche, Ausstößen, Slppelitlosigkeit,
Hcrzsch>»äche, Gedankenschwere.Ber-
geßlichkeil,überhaupt große Schwäche
im Kopfe, rheumatische Schmerzen,
besonders Stechen i Armen, Bei¬
nen, Achseln und Rücken, Zitten,
im ganzen Körper, Bfutarmut , stets
große Müdi keif u. Mattigkeit Ich
ha te all Mittel annemandt, aber
alles vergebens, da wurd ich von
einem Bekannten aus Steinbuch aus
Herrn A. Pfister in Dresden,

Fst . türkisches Zwetschen - M^
per Pfd 28 Pfg., bei 10 Pfd. 26 O

feinste

Zwetschen - Latwer«
mit Zulle , versüßt per Pfd. 22^

Fst . gemischte Obstmarmelad*
per Pfd. 24 Pf., bei 10 Pfd -Eimer 23 U

- ^ ”
empfiehlt

Jrankfurter

Colonial Warenhaus
Hochheimerstrafie 2.

und dich dessen einfache, leicht durch-
ührbare schriftliche Anordnungen
-and ich die ersetzl te Hülfe, wofür

Abgeschlossene(Uoltntitii
ör zu vermieten.
Näheres Expedition

Östraallee 2 aufmerksam gemachti ^ „ .. — .
’* otnuiter , Küche u . Zubehör zu vermieten-

in Unter -Mossau
^ost : Erbach (Odenwaldl.

lür i »nge bienen , hoclim . gearbeit ., IO 0 (2
ill/iUgC das Neueste, Wertv. M. 10-36, jetzt

üheviot,
jetzt Mk.

ich meinen besten DaTk"ausspreche' I / % _ . .. "IT
*r? . 52 « »«*« • B ^ aiAOAiunff ® mim

Zur Saison bringe mein
§

, / - - 11 - -
und Limonade in empfehlende Erinnerung. — FerN'
Itefevc sämtl. Naturwasser wie Emser Kränchen. Kar^
Kader, Kronthaler, Ober- und Niederselterser usw.

Prima Essi, ; per Liter t ~> Pfg.
jlörsljetlll , Eisenbahnftr 6li-

Allgemeiner Deutscher
Versicherungs -Verein a .G.

gaff

Pur Saison bringe mein

Künstliches Wasser
tth Otlll rtltrtSrt in . ..V rr- . ' ’ ...I

Haftpflicht-
[Unfall -Lebens -1
i Versicherung

Knahen =Anzüge in blau- C£Ä, , 2 .45
Knaben -Anzttge “ "iä“.”sSS mt  6 .50
Herren -Hosen »Ä Mk. 3.45

Oswald Schwarz
Herren -Hosen ■"* -j“ * 4 .75
Herren -Hosen ™ 6 .00

Prospekte und Auskunft
kostenfrei durch

PeterDhoinas .Natsehreiber
_ Flörsheim  a . M.

Flörsheim , Kisen Hahnstraße

Hcncu -Hoscu 9««»*»«», g. ]_2
nur im BekleidungssBazar von

D , Grau & Sohn
Umbach 5 . MAINZ Umbach 5. empfiehlt

(Sin  fast noch neuer I rvv ^ m>. c  w w- • I . . '

Sportwagen I Wurst-Abschlag! ^ susss ^ sW»L
billig zu verkaufen. Näher. Hochheimer . 11, 1. Stock. fitste iüurstwaretl , rob«HU. gekochten SCbfnkeit IflODIIGf l © S iOlTHTlGt—- — - -—- -- im fliifcrHttitt nÄri-riAî Ak m <iee«AkA.. m .— L „ i. .. .. . ^ ■■

Ü . Dreisbach , i

Spezial-Eefchäkt für
alle Näh- und Besatz - Artikel

Ûäfcpe und ftusffaffunfls-flrfikel
Wollene u. baumwollene Waren

Schneiderei-jWikel
Posamenterie, B?$atz, Eltze Knöpfe etc.

Alle Waren
iit reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

ist billig zu verkaufen. Näher. Hochheimerstr. 11, 1. Stock. 7eflt$te . . . . . . . . , m ■ um ■» y
ittl Aufschnitt . Dörrfleisch , Uliirstchett, (Uurstfett , Ian jungen Mann zu vermieten. Näher Ervedition.rmmnftorf rotfusa I — - -—- _ / * *rPrima Eßkartoffeln

(Industrie) abzugeben.
Heinrich Klepper.

garantiert rernes - - - — - L_ri _ —

Scbweine-Scbmalz pa ptu»a 6s pt. Kleines BaumslnaJra»2 RdCkVt Eisenhahnetr aa jungen tragfähigen Bäumen Im Unt'erfeldI'chcht
^ Lisenoahnsn . öo. lOfferten find zu richten an die Expedition.



Mrrheilner Zeitung

ff'

(Zugleich Anzeiger
Nit einer Unterhaltungs -Verlage in jeder Nummer

kosten di« fechsaefpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. —
^irzergen  Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pflk. Abonuemeiitspreis
monatl. 85 Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg ., durch die Post Mk 1.30 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illuftr . Witzblatt „Seifenblasen"

'l Ersck? *«* l **4 Dienstags, Donnerstags und Samstag«. — Druck und Verlag von
1vl }vlIH - • ? ^ /r , . : u t « x of ^uSt . —cvyv STrv R —Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. M ., Kartäuserstraße Nr . 6. —

Redakliwi ist verantwortlich - Heinrich Dreisbach , Flörsheim a . Main.

61.

Zweites Blatt.
Reklamen.

„ 5tt der „Internationalen Ausstellung für Reise- und Fremden-
erkehr« am Zoologischen Garten zu Berlin (1. April bis 20.

s?uni Ion ) fällt der Pavillon des Allgenieinen Deutschen Ver-
^eruuqs -Vereius in Stuttgart durch sein intimes Arrangementui totuttgcm oura) >ern muuo «uiunijemciu
^steneh'm in die Augen ; lauschig mit Blumen geschmückt, gewahrt
? - als einer der wenigen Plätze in der ganzen Ausstellung —
°°gueme Sitzgelegenheit : eine freundliche Einladung , an den aus-
Mellten Sehenswürdigkeiten nicht achtlos vorüberzuschreiten!
^ geometrischerwie bildmäßiger Darstellung und Ausführungueomenr wer wie vrromugrger __
^rden Geschäftsbetrieb, Grütze und Wachstum des Stuttgarter
?°genseitigkeits-Vereins veranschaulicht, der bekanntlich mit statt-
ua>em Erfolge Haftpflicht-, Unfall - und Lebensversicherung betreibt

vor allem in der erstgenannten Branche an der Spitze aller
Ätschen Gesellschaften marschiert. Gegründet im Jahre 1875,
™*te er Ende 1909 insgesamt 2464/ö Millionen Mark vereinnahmt,
Mon im gleichen Zeitraum 31-/» Millionen als Gewinn (Uber-m)  und 102 Millionen als Schadenzahlungen an die Versicherten
Mckflosfen • die Summe der hierbei regulierten Schadenfalle
Jtrug ölßOÖO- die Aktiva waren bis Ende 1909 auf 73 Millionen
fslark, die Jahresprümie auf mehr als 26 Millionen Mark und
0le laufenden Versicherungsurkunden auf nahezu MOOOOangewachfeu
"" Ziffern, die inzwischen schon wieder weit überholt sind. Wah-

die Zahl der bei der Stuttgarter Zentrale beschäftigten An-
ßcjtelltcn zu Ausgang 1875 erst aus 4 Mann bestand, hat sie sich
^ttlerweile auf 1476 erhöht, wozu noch 250 Reisebeamte und
Mezu 12000 Agenten kommen. Als besonderes Unikum liegt NN
slavillon unter anderem ein vom Stuttgarter Verein kürzlich erle¬
bter Unfall-Schadenakt im Original auf, dessen gesamte Korres-
kKenz lediglich 16 Seiten umfaßt und der mit der Zahlung von
lbOggg Mstri seinen Abschluß fand. ^
18 Eoethcs Briefqedichte neben Mozarts Briefen werden in Nr.

der literarischen Wochenschrift „Die Lese" eingehend besprochen
?°er durch gut gewählte Proben illustriert . Als literarischer Lecker¬
eien ist ein bisher unveröffentlichtes Stammbuchgedicht von Wrl-
Pl 'N Busch anzusehen, welches natürlich wieder von köstlichstem
Mnor prüht . Hochinteressante Beobachtungen aus Stanleys
!,Achlatz— „über die Verwaltung des Kongo-Staates ", — „Uber

!̂ e?e" (München, Rindermarkt 10) kostenlos.
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DENTIST
frankfiirtam

BÖRSENPLATZ N9I
TELEPHON N91591

Der
D.R.G.M.NI400302

u .D.R.P. n.
Jn Form .Ausfehen und Transparenz von
Naturzähnen nicht ,zu unterscheiden,

da ohne Kautschukhinterlage
—Jeder Zahn steht einzeln für sich—

Rechten
«Rasende und trockene Schuppenflechte-
•troph . Ekzema, Hautauzscliläge aller Aif,offene Füße

'''dnschJden.Behigeschwfire.Aderbdne , bBi*
FInger , alleWundcn sind oft »ehr hartnäckig;

Wer bishervergeblich hoffte
®»hc!lt zu werden, mache noch elnenVerancfc

mit der beateo» bewährten
R 1 n o - S a I b e- Ä

bei v. »chädl. Bestandteil, DoaeM. l .lSu . ^ 29»
Dankschreiben gehe» tügfUch« n.

Ni*r echt in Originalpackung weiß-grün-rot
k. Pa, Schubert » Co.. WeinböhU-Dreade».

Papier
99

-- - Co.. Wl .—— ■- -
Fälschungen weise man zurück,

i.: Wach», Öl,Zusammen».: Wach», Ol, Terpentin Je 25A
ßirkent. 3,0, Eigelb20,0 , Salicyl, Bor». Je!,«.

Zu haben ln den Apotheke» .

Niederlage:
Apotheke zu flörsheim

Mittwoch , den 24. Mai 1911. 15. Jahrgang.

das selbsttätige
Waschmittel

gibt schneeweiße
Wäsche ohne Reiben
und Bürsten, nur durch
einmaliges */<—V*stün-
diges Kochen. Kein
weiterer Zusatz v. Seife
oder Waschpulver er¬
forderlich, deshalb billig

im Gebrauch.
Garantiert unschädlich.

Erhältlich nur in Original-
Paketen . *

HENKEL Co., DÜSSELDORF.
RUeinige Fabrikanten auch

der weltberühmten

Liebhaber
eines zarten , reinen Gesichtes m.
rosigem jugendfrischem Aussehen
u. blendend schönem Teint ge¬
brauchen nur dte echte

Steckenpferd-Liliemmlch-Seife
von Vergmauu & Co., Radebeul
Preis ä St . 50 Pf ., ferner macht der

Lilienmilch-Crcam Dada
rote und spröde Haut in einer
Nacht weis; und sammetweich.
Tube 50 Pfg.

in der Apotheke.

Flörsheim a. M.
Hauptstraße.

Einkaufs -Centrale Lotz & Soherr.
Rieseneinkäufe für über 60 Zweiggeschäfte - daher reelle Ware bei billigsten Preisen.

Kath . Weil
Besonders vorteilhaftes Angebot:

3 Pa ir Socken für nur 1 Mark.
iHlle Schneiderartikel und Zubehöre:
I Spitzenstoffe, Spitzen, Besätze,

Motife etc. etc.

Herrenartikel:
Moderne Kragen u.Cravatten , Selbst¬
binder in den neuest. Farben etc. etc.

Zierschürzen 0.700.750.951 .001.201.251 .35 1.45 1.902.002.152.85

Kinderstrohhüte In grosser Auswahl.

Für Sommersaison:
Kinderkleidchen.färb . u. weiß, Russenkütel.
Knabenblousen, weiße pique u.gestr.Elanz-
garnmützchen,Batist -Häubchen, Strohhute;
weiße Damen-Hemdeuu.-Hosen,Unterrocke,
weiße Dameu -Vatist - und Wollbloufen,
Damengllrtel , Sommerhaudschuhe.

Für Turner, Radfahrer, Ruderer,Touristen:
Turntrikots , mit u. ohne Veinfchluß, Turn¬
hosen, lang in Weißleineu , kurz in weißem
u. blauem Trikot, Turngürtet , schwarz,grau
u.rot ;Rudertrikots u.Hosen,weiße Sweters.
Rudermützen ; Radfahrerhemden . Westcu-
gürtel , farbige Sweaters ,Touristenhemden.

I Farbige Tischdecken
in schönen Dessins.

für pflügst - u. krohn !eichnllM8fLst sowie für die Keiserett:
Großer Posten Herrenhemden mit farbigem Einsatz

Mk. 2.50 2.60 2.65 2.80 3.30 3.50 3.60 3.70 3.75 etc.

Herren- und Damen -Schirme
Schirm-Ueberzüge

Marke
»Herzog»

empfiehlt

Papierhandlung
N. vreisbsch.

MüSKATOR!
bestes Hühner - sowie

Kückensutter (Trockensütterun^ .
Vera . Kraftfutterwerke Rade v. Wald

Niederlage

Drogerie Sch mitt , Dorsheim.

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegründ. 184-3,

1lii 1h  b'lLSvbev in allen
Preislagen

Niederlage bei:
Apotheke Tlörsheim

Cognac

altbekannte, hervorragend keine Marke;
ln allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,[
Untermainstrasse.

Papierwaren
aller Art
empfiehlt

y. Dreisbacf)

Grosser
Räumungs-Ausverkaufr

Um mein großes Lager zu räumen, verkaufe
ich vom 30. März bis 30. Mai
sSmtllcbe Amen zu einem be¬
deutend herabgesetzten Preis!
und gewähre noch auf Litze, Tressen, Besätze,

Spitze, Bänder , Knöpfe u. dergl.
extra 10 Prozent Rabatt!

Strohhüte
unterm Einkaufspreis , von 2b Pfg . an!

Meine alten Grundsätze: meine werte Kund¬
schaft reell und billig zu bedienen, werde ich
stets Hochhalten. Ich bitte um geneigten Zu¬
spruch. Hochachtungsvoll

Pa. J. Menzer
Inh . Joseph Schütz

Erabenstr . 16. Hauptstraße 74.

ff. frankfurter Würstchen
frankfurter Wurstwaren

tobenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalz«•Wurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Jranz Racky, Else nbahnstrasse.
Prima flepfelwein

vorzüglichu. anerkannt zapft Ralsersaal!
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allen Abteilungen

meines Geschäftes.
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antrifft. Diesen Ansprüchen werde ich in dem Sommer-Verkauf gerecht
Kauispreise sind ausserordentlich ermässigt.

tu ^Ifl (?  r irn ' « echt während der  Umbau-Periode von meine-
lllwlllw  rUJllvIvlI ' ^ US!ia ^ ,ne "Pr2 >̂ und ÄusnaOme - lDaren . Mein &

Die unten angeführten W h'aftsdaus so11  Vortede bieten, welche man anderwärts nie
unten angeführten Waren smd nur ein Bruchteil dessen , was ich biete. Die W

Spezial-Angebote meines Geschäftshauses:
Leichte SommersDamem

Konfektion.
SeidefhPaletohs F °<ret -Fassons mit

ir gestreift . Seidenrevers 29 ° °

Stamme - u . Polle - Paletots
Poiret -Fass . mit Spitzenkrag . mod . aufgem . 75 .00 b. «53

PalßfötS keinen ‘ oder Bast -lmitat ., in sehr O 90
hübsch ., neuen Ausführung . 10.25 , 9.50, O

Sommer -Herren-
Qarderobe. Kinder-Konfektion.

SaCC0 =Jln2ÜüC £ ?u u- br ^nl <chgemusterte
27 Cheviots , moderne Aus- <f}gQQ

Rujfenklttel
i diversen Ausführung . 1.25, 99 Pf.

32,

lacken ^ oltüme ^ r " od5asf,mita ‘-
»ivpumw sehr aparte , moderne 1 o

Formen • 27 .50, 16.50, I l
Kleider - RÖCk ^ ,Leinen - ° d- Bast - Imitat , neue , o50
»fclVIUWI  UUUVC flotte Schnitte 8.50, 5.75, 3
Ztaudmäntel

führung 40.-

f ' rüfjiafirs - Ulfter 29 50

Beinkleider hel1 “ ■ dunkei gestre 'fya o st 0ffe

(aummi = lfläntel ersUdassi £e29F“ ^ ^5

wasch.yosenä ;zdi.rj£si%: SS Pl.• ' s w-u .cvuerv.z-V
Knnben-lvssch-BInsen

fiir das Alter von 2—8 Jahren
Kieler =ftn ? iiüf ? aus we ' ssen  Waschstoffen , «7 :

fur  d . Alter von 2—6 lahr 3

59 Pi.

für d. Alter von 2—6  Jahr!
-50

aus modernen Stoffen

Staubmäntel ?US guk  Covercoat,ca . 130 cm
lang , Rücken geschweift,

BÜftre = SaCCOS i - modernen Fassons , ge - o90
| OUU . ÜO futtert u . ungefütt . 20 .— bis 3

Kragen mit Seide garniertaummi=I11 äntelin̂ Fabrika,>mvielen f?5o
" " » » »« »Il 'L' I Farben 45.00, 25 .00 l »

r ^uf Tischen irn Lichthof/

Große Posten mod. Oamenblufen
s " d.wn‘,3 ; '„ F olu Ser, ' 1-,ls sc "* ,“" e’ s ' 2 ' w “' 0h0>“ »«.

Serie 3. Wollstoffe Serie 4. Seidenstoffe
3 .00 550

ßamndecken

tPafcpmeften srosse  s ° rfimente  o 504.50 . 3,25.

phantasiewesten

für d. Alter von 7— 10 Jahren 9

Knaben-IDafcfj-ftnaiige
Blusen -Fassons , -
von 2—8  Jahren

ÛafcfhKittel'flnzüge“ Tnt’m'
^Süclierei -Garnitur , f. d . Alter v.  1 -5 Jahr . 9 .

75

vonS2—Ra u °l Sn mi‘ Matrosen -Kr agen, für d. Alt. ^ 75

oder ohne ĵ50
bis «-̂

einfarbig und gestreift
6.75, 5.90,

ouLivciei -uarmtur , t. d . Alter

!ü ! üü ! ü?“?ei « Ä

von 12.— bisLelnen-Zggdsoppen.
Sacco-flnziige nad>mah

Stoffen 6 AuS,übrun ^ aus  deutschen u. englischen j- jtC
* * - 75 .—, 65.—, c/U

~ ' 17w opuri -rasson . n

AlÄ U - lstK " {» "lf°^ s V jduren
BaaififCh =RÖCke Fa]ten ' od - s .‘epp -Fassons , aus

ir_ ____ _j „ . . gutem , marinefarbigem ^ 50Kammgarn oder Cheviot

BackfitCß-PaletOtŜ'̂ "Umitat.,neue, mod.
^Ausführungen _ Fassons , m verschied g50

in modernen Ausführungen,
Grosse ca . 130/135 cm . 1.45
Grösse ca . 130/170 cm . 1 75

nusiunrungen

Backfisch-Zacken-Kostüme
letzte Neuheiten , aparte Fassons 17 50

Decken$foffe bunt gen,.. 120
hreir, Mn. i cmj2o50 ,

Leichte Sommer -Stoffe.
l ) 0 | | e einfarbig in modernen Saisonfarben , doppel - |5

breb - - . Meter von Ia
se Breite , in schwarz und färb
mit Linienstreif , letzte aparte i 95

Voile  ra ne  g rosse  Breite, in schwarz und farbigem
NI_J ' T, ' u !/ ' ' Fond mit Linienstreif , letzte aparte |

Meter 3.— bis lNeuheit

IHammfatte r? ine. Wolle » elegantes durch-F , ' ^ sichtiges Gewebe, alle modern. 045
Farben , 110 cm breit . Meter 2

Kolietine neue  Farbentöne in aparten Lichtfarben
,T , V  einfarbig mit Streifen u.kleinen Effekt ., «>0C

10  cm breit . . Meter von 3 an

45I Jlluaka einfarbig und gestreift , doppelbr ., j
* Meter v 1.75, 1

Sd5marz.Grenadlne Volle„.Batijte
Neueste Musterung in gross . Auswahl , 110 cm breit , ,

Meter 5.50 bis »
50

Dwnr gemuzt.. doppeiscft.,
130 cm breit. Mn. >

Neueste wollmuffeline u . Maschsfoffe

IDOlI - Bafm reine  Wolle ’ elegante Oewebe in allen
’l ' modernen Farben , doppelbreit , 16 üMeter von I

I

an

Schwad-weiße StoffemKka‘eoisnenu^r08s
schmalen und breiten Streifen Meter 3.00 bis 90

!Blusenstoffe
Pf.

aparte Streifen u. Karos in
enormer Auswahl Meter 0.85

in 100facher Muster -Auswahl , nur erprobte solide
waschechte Qualitäten!

Neueste RlUff ZWliAmlMZ
düren , aparte Streifen u . türk . Muster , Meter 45 28 25 Pf

IVollrnuffellne“,‘;Sr“ rhmMr‘"J
Dessins in Streifen , Tupfen , türkisch . Mustern usw.

Meter 1,20, 90 ?5 Pf.ivieiei

Zep^ gfs  u.Percals SSNeueste , , „ - - - - senatfe
für Blusen und Oberhemden , echtfarbig u> dauer-
haft, grosse Musterauswahl . . 95 80 70 Pf

%«•“Bedruckte Volles ÄV '“ S7
Blumen -, Streifen - u. Tupfenmust ., Türkenmust . usw.

I . . . . . 1.50 , 1.40 130
Neueste Umu-aschvollesu. Crcpons

70 75 cm breit , waschechtes , elegantes Gewebe
vorrätig in grossen Farbensortimenten 125 7ö’ 65 PfKleiderleinen7Ü,C.:S : "
färben , hochglänzende , eleg . Beschaffenheit ., 65 , 50 39 Pf

Damen-(Uä$clK
Lxlta - ) lu8l -igeii hei -vortugencl piLisniettei ' Serien

8ene 1.
Oamen - Tag - Bemclen , Vorder - u . Achselschluss
Damen -Bemkleider mit StickereiDamen -Bemkleider mit Stickerei
Damen-Nachtjacken mit Umlegekr . u. Festons 4 OC
Untertaillen mit reicher Stickerei III -J

jedes Stück

Serie II.
Phantasie -Hemden mit breiter StickereiI lnma ,, Da/mLIa!J /Vir. . .
Damen -Beinkleider (Kniefass ) mit SÜckerei
Anstandsrocke aus la . Croise
Eleg . Untertaillen mit Eins . u. Banddurchzug

jedes Stück
1.65

ri * eie g - oescnaiienneit ., öö , bi

Satinsu.Foulardines1,1̂ “Neueste _ _ _ _ _
Gewebe , mit hohem Seidenglanz u. in reizenden
Dessms • . . . 1 .20, 85 70 Pf.

Neueste weihe wüschstüffe BaHsTmZll, ’' Loch! ’̂ 5^" 1
Stickereien in modern . Muster -Auswahl 1.25, 80 55 Pf

Knabenlatte u . Drelle J/SSSlSÄi . "
yualit . f. Wasch -Anz ., Blusen u. Kragen etc . 1.30, 1.00, ?0 Pf.

Serie M.
Eleg . Phantasie -Hemden mit reicher Stickerei ^ Im?
Damen -Bemkleider (Pump - und Kniefasson ) J CI ^
Eleg . Nachtjacken aus la. Croise
Eleg . Unterfallen , !a . Stickerei jedes Stück

Serie ID.
Feinste Phantasie -Damen -Tao -Hemden
Eleg . Damen -Nacht -Hemden ^
Eleg . Nachtjacken mit Stickerei
Eleg. Untertaillen, la. Ausstattung jed . Stück

2.50

CHRISTIAN MENDEL
MAINZ, Kaufhaus am Markt.
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